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Ahlwardt und ſeine V
Es iſt ſchon eine ganze Weile her, daß der „Reichs

anzeiger“ die dringend geforderte Erklärung veröffent
licht hat, welche der Ahlwardt' ſchen Anklage gegen
das „internationale Judenthum“, daſſelbe habe den
ungeheuerlichen Verſuch gemacht, den deutſchen
Soldaten ein Gewehr in die Hände zu geben, das
zwar bei mäßigem Gebrauch in Friedenszeiten brauch
bar ſein mag, im Felde aber ſeinen Dienſt ſehr bald
verſagt, in den Augen jedes unbefangenen Beurtheilers
die Grundlage entzogen hat. Man hat aber bisher
nicht bemerkt, daß Rector Ahlwardt durch dieſe Er
klärung in der Ausbeutung ſeiner „Enthüllungen“
irgendwie behindert worden iſt. Jm Gegentheil, der
Patriot Ahlwardt, der ſein Geſchäft unter der ſchmeichel
haften Belobung durch unſere ausländiſchen Feinde
betreibt, ſchickt ſich ſoeben an, in den Provinzen Vor
ſtellungen mit höheren Eintrittspreiſen zu geben, als
er dem Berliner Mob abzupreſſen gewagt hat. Mit
offtziöſen und offiziellen Erklärungen iſt dieſer Art
Enthüllungen nicht beizukommen. Auch wenn alle
für die Fabrik von L. Loewe Co. compromittirenden
Behauptungen der Ahlwardt'ſchen Broſchüre vor Ge
richt als Schwindel nachgewieſen würden, Ahlwardt
kann ſich immer noch darauf berufen, daß die ent
ſcheidende Probe auf die Widerſtandsfähigkeit der
425 000 von dieſer Fabrik gelieferten Gewehre erſt
im Kriege gemacht werden könne, da „der mäßigeg

Gebrauch in Friedenszeiten“, über den das Kriegs5 9miniſterium bisher allein Auskunft geben könne, die
Brauchbarkeit der Gewehre nicht beweiſe. Man thut
den Ahlwardt'ſchen Verleumdungen überhaupt zu viel
Ehre an, wenn man ſich darauf einläßt, ſie mit Gründen
zu bekämpfen. Jn dieſer Beziehung hat kürzlich
das Helldorff'ſche „Konſervative Wochenblatt“ das
Richtige getroffen, als es aufforderte, das Uebel,
in dem wir ſtecken, in ſeiner wahren Geſtalt zu
ſehen. „Es iſt bekannt, ſo wurde bemerkt, daß in
den niederen Volksſchichten auch die abenteuerlichſten
Lgenden Eingang finden und alsdann unausrottbar
feſtſttzen. Die Signatur der Gegenwart iſt die, daß
die Receptionsfähigkeit für grotesken Unſinn ſich auch
zum Theil auf die gebildeten politiſtrenden Kreiſe
ausgedehnt hat oder daß man in dieſen Kreiſen
doch keinen Anſtand nimmt, von dem Köhlerglauben
und den Ammenmärchen als Waffe zu taktiſchen
Zwecken Gebrauch zu machen und ſich an dem in's
Land geſetzten Brand die Hände wärmt. Dieſer
Wahnſinn der Skrupelloſigkeit in der Wahl der

„Mittel, der nie nach dem Ende fragt, der an jedem
Pfeiler rüttelt und keinen Tragbalken unangetaſtet
läßt, vielleicht nur um einen Haß zu ſättigen und
einen Rachedurſt zu kühlen oder um einen großen
Haufen hinter ſich zu ſammeln, auf den geſtützt man
der Krone ſeinen Willen dictiren kann das iſt die
Dollheit, die immer weitere Kreiſe ergreift und mit
der wir in unſer Verderben hineinreiten.“ Auch
darin hat Herr 9. Helldorff, mit dem einer Meinung
zu ſein, wir ſonſt ſelten in die Lage kommen, Recht,
wenn er behauptet, das Piedeſtal, auf dem Ahlwardt
ſtehe, hätten ihm andere Leute geſchaffen und erhielten
ihm andere Leute, ohne deren vorbereitende, gelinde
ſekundirte und ausbentungsfrendige Titel a
ihm für ſeinen Humbug gang e
Lorbeekkränze reichen würden.

In der That, Ahlwardt iſt n en
Frucht eines Miſtbeets, an deſſen ſtellung nicht
nur ſeine antiſemitiſchen Genoſſen, wie die Lieber
mann v. Sonnenberg, Böckel, Pickenbach u. ſ. w.
gearbeitet haben. Er hat nur den Lehrſatz von dem
„verjudeten Deutſchland auf Dinge und Verhältniſſe
angewendet, an die ſeine Vorgä ich noch nicht
herangewagt haben. Aber die Mittel un Verhetzung,
die er anwendet, ſind nicht neu. Oder war etwa
die Güterſchlächterliſte des Leipziger Patfrioten Fritzſch,
oder die Enthüllung über die t Planes des
Juden Montefiore, über die Ala u ſ. w.
aus minder anſtößigem Stoffe

Und auch dieſe neuen Männer en hre Lehrer

e

ſei, um dieſen „giftigen Tropfen“ aus dem deutſchen
Blute zu treiben, ja, wer anders hat dieſen zur
Grundlage einer politiſchen Agitation gemacht, als
der Herr Hofprediger a. D. Stöcker? Wo iſt die
Grenze zwiſchen Stöcker und den neuen Antiſemiten
Hat nicht auch Stöcker ſogar im Abg. Hauſe über
die Verjudung der höheren Lehranſtalten Klage ge
führt? Haben nicht die Herren Stöcker und der
famoſe Frhr. v. Wackerbarth im Abg. Hauſe die
jüdiſchen Ritualmorde verhandelt und die Anklage
gegen die Gerichte erhoben, daß ihre Energie den
Juden gegenüber erlahme? Jſt nicht die Judenhetze,
die Stoöcker, dieſer Prediger chriſtlicher Liebe ſeit
länger als einem Jahrzehnt betreibt, um die Wieder
geburt der deutſchen Nation herbeizuführen, das
Recept, deſſen ſich, nur in etwas derberer und weniger
hinterhaltigen Weiſe, die Ahlwardt und Gen. bedienen
Und wie kann man einen Stein auf die urtheilsloſe
Maſſe, die den neuen Antiſemiten zujubelt, werfen
in einem Augenblick, wo die Parteigenoſſen des
Herrn v. Helldorff dabei ſind, den ſtillen Antiſemitis
mus, dem ſie bisher gehuldigt, offen und ungeſchminkt
in das konſervative Programm aufzunehmen

Soziale Epidemien dieſer Art entwickeln ſich nicht
von heute auf morgen. Neulich hat die „Nordd.
Allg. Ztg,“ gemeint, es müßten ſich Mittel finden
laſſen, den Ausgeburten antiſemitiſchen Blödſtnns mit
einem Schlage ein Ende zu machen und der Ver
breitung dieſer Lügen und Verleumdungen ſchneller
Schranken zu ſetzen, als das mit Hülfe der Gerichte
möglich iſt. Mit welchen Mitteln das geſchehen ſoll,
hat auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch nicht heraus-
gebracht. Seltſam! Es gab eine Zeit, und ſie iſt
noch gar nicht lange vorüber, wo „Nordd. Allg. Ztg.“
und Gen. die Gegner der Regierung mit derſelben
Skrupelloſigkeit in der Wahl der Mittel bekämpften,
deren ſich die Stöcker und Gen. im Kampfe gegen die
„Verjudung“ bedienen. Man braucht nur an die
Zeitungshetze gegen Kaiſer Friedrich, an den Fall
Morier, an den Prozeß gegen Geffken, an die ſcham
loſen Denunziationen gegen die Freiſinnigen, an die
Verdächtigung der deutſchen im Solde des Auslandes
ſtehenden Freihändler u. ſ. w. u. ſ. w. zu erinnern.

Damals hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit ihrem
für die „Lücken im Rechtsleben“ geſchärften Blicke in
dieſem journaliſtiſchen Treiben nur Lobenswerthes ge
ſehen. Die Regierungspreſſe war es, die zunächſt in
dem politiſchen Kampf den Grundſatz einführte, daß
jedes Mittel, auch das der perſönlichen Verunglimpfung
den politiſchen Gegnern gegenüber erlaubt ſei, den
ſelben Grundſatz, den heute die Stöcker, Ahlwardt
und Gen. im Kampfe gegen „Juden und Juden
genoſſen anwenden. Der Unterſchied iſt nur, daß
die Antiſemiten ſich nicht ſcheuen, dieſe Taktik auch
gegen die Regierung anzuwenden, wenn ſie ihnen
nicht parirt. Nicht mit Gerichtsverhandlungen oder
Geſetzesparagraphen wird man dem Uebel ſteuern
können, ſondern nur durch den Verzicht auf den
Grundſatz, daß der Zweck die Mittel heiligt und durch
die Rückkehr zu einem ehrlichen und anſtändigen Ver
halten auch gegenüber dem politiſchen Gegner.

Pslitiſche Ueberſicht.
Fürſt Bismarck fährt in den „Hamb. Nachr.“

fort, dem Reichskanzler v. Caprivi gute Rathſchläge
bezüglich der auswärtigen Politik zu ertheilen. Die
„Hamb. Nachr.“ erklären es für unrathſam, „auf
Jtalien, wenn es ſich in finanzieller Schwierigkeit
beſtndet, irgend welchen Druck zwecks Erhöhung
ſeiner Militärm acht auszuüben und dies mit
Dreibunds Rückſichten zu motiviren. Selbſt ein
minder ſtarkes Jtalien, das ſich nach ſeiner Decke
ſtreckt, leiſtet dem Dreibunde, wenn es auf ſeiner
Seite bleibt, immer noch gute Dienſte. Die Gefahr,
gegen die der Dreibund errichtet iſt, die eines Doppel
krieges mit Frankreich und Rußland, iſt Deutſchland
allenfalls im Stande abzuhalten, ſwenn ſeine

nabend Den 21. Mai.
Politik richtig geleitet wird. Dabei iſt
vorausgeſetzt, daß Deutſchland auf die Unterſtützung
der vollen öſterreichiſchungariſchen Armee rechnen
kann. Dieſe Bedingung des Erfolges fällt fort,
wenn ſich Oeſterreich in Folge der Haltung Italiens
genöthigt ſähe, ſeine halbe Armee zur Deckung ſeiner
italieniſchen Grenze zu verwenden. Das Ziel einer
verſtändigen Dreibundspolitik muß alſo darauf ge
richtet bleiben, den Verbleib im Dreibunde möglichſt
zu ſichern, und, wenn Jtalien in der Verſuchung
iſt, aus finanziellen Gründen in dieſer Be
ziehung zu ſchwanken, ihm ſeine Entſchließung
zu Gunſten des Dreibundes zu erleichtern.

Anläßlich des Todes des Generals Klapka
iſt es am Mittwoch im ungariſchen Unterhauſe
zu lebhaften Auftritten gekommen. Die Leiche des
verſtorbenen Generals iſt in ſpäter Nachtzeit im
Geheimen bei ſtrömenden Regen ohne irgend welche
feierliche Vorkehrungen in die Leichenkammer des
Friedhofes überführt worden. In Folge deſſen erklärte
am Dienſtag im ungariſchen Abgeordnetenhauſe der
Abg. Julius Horvath, die Art und Weiſe, wie
die Leichenfeier veranſtaltet werde, involvire eine der
artige Verletzung des Gefühls der Pietät, daß der
jenige, welcher Schuld daran habe, vor der Nation
gebrandmarkt werden müßte. Polonyi erklärte, der
Unterrichtsminiſter habe das Muſeum zur Verfügung
geſtellt, allein der Miniſterpräſident habe zur Nacht
zeit die dortige Veranſtaltung der Leichenfeier unter
ſagt. (Rufe: Wo iſt der Miniſterpräſtdent, er möge
ſich rechtfertigen Man möge nach ihm ſenden!
Großer Lärm! Graf Gabriel Karolyi wird zur
Ordnung gerufen.) Der Redner forderte ferner, das
Leichenbegängniß möge in einer dem Ruhme der
Soldaten und der Reputation der Nation würdigen
Weiſe erfolgen und bis zur Ankunft des Miniſter
präſidenten die Sitzung ſuspendirt werden. Miniſter
Cſaky erwiderte, er habe das Muſeum zur Ver
fügung geſtellt, allein der Präſident des Honved

centralvereins habe für nothwendig befunden, auch
mit anderen Factoren darüber zu ſprechen, was dann
beſchloſſen worden ſei, davon wiſſe er nichts. Nach
kurzer Discuſſion wird die Sitzung ſuspendirt. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der Miniſter
präſident, die Vorbereitungen zur Leichenfeier
Klapka's habe der Honvedverein beſorgt, welcher
ſicherlich den Wünſchen des Parlaments gemäß die
Aufbahrung der Leiche in einem öffentlichen Gebäude
der Hauptſtadt anordnen werde. Das Haus beſchloß
darauf den Uebergang zur Tagesordnung.

Von der ruſſiſchen Grenze wird der „Köln.
Ztg. geſchrieben. Die Ruſſificirungsmaßregeln werden
mit wachſender Schärfe angewendet. Eine Anzahl
deutſcher Lehrer, welche in der geſtellten kurzen Friſt
die ruſſiſche Sprache ſich nicht dem gewünſchten Um
fange aneignen konnten, wurden ausgewieſen. Die
Friſten werden ſo kurz bemeſſen, daß die Leute ihre
Habe verſchleudern müſſen mittel und muthlos über
ſchreiten ſte die Grenze. Unerträglich iſt der Druck,
welcher auf den Deutſchen laſtet. Der Leiter einer
Privatſchule iſt, obgleich er das ruſſiſche Bürgerrech
beſitzt, ausgewieſen worden, weil er ſein Privatzimmer
mit den Bildern der deutſchen Kaiſer geſchmückt hatte.
Die Schulen, faſt immer Schöpfungen der deutſchen
Gemeinden, werden in rückſichtsloſeſter Weiſe ruſſi
fizirt. Jm Zuſammenhange damit gewinnt die That
ſache an Bedeutung, daß der 3. Mai, die 100 jährige
Erinnerungsfeier an die polniſche Verfaſſung, von
den Polen allgemein gefeiert worden iſt. Alle
Stände wohnten zahlreich den Feſtgottesdienſten bei.
Jn geheimen Verſammlungen wurde der patriotiſche
Eifer durch glühende Anſprachen geweckt. Es geht
ein gewitterſchwüles Schweigen durch die polniſchen
Gauen, der Glaube an einen nahen Krieg zwiſchen
Deutſchland und Rußland befeſtigt ſich immer mehr.
Die Polen erhoffen von ihm den Wiedergewinn ihrer
nationalen Selbſtſtändigkeit. Jhr Zorn gegen da
Moskowiterthum verſchärft ſich von Tag zu Tage
denn auch die Polen werden von den Ruſſen als
Feinde betrachtet, zu deren Njederhaltung jedes Mittel



erlaubt iſt. Die Laſten der Einquartirung, verſchärft
durch die Noth der Zeit, werden um ſo drückender
empfunden, als zu der Anſammlung ſo großer
Truppenmaſſen in den Grenzgebieten ein Anlaß nicht
gegeben iſt. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“
meldet aus Warſchau, der Oberpolizeimeiſter habe
die ſofortige Aus weiſung von 120 Deutſchen
und 78 Oeſterreichern verfügt. Angeſitchts des
ruſſiſchen Nothſtandes wird nach einer Petersburger
Meldung der offtziöſen Wiener „Polit. Corr.“ in
Befolgung der Weiſung des Zaren, in den Staats
ausgaben auf allen Gebieten Sparſamkeit walten zu
laſſen, in dieſem Jahre von der Abhaltung von
Heeresmanövern bei Petersburg, ſowie in Weſt
rußland, welche einen Koſtengufwand von 12 Mill.
Rubel erfordern würden, Abſtand genommen

werden. Einer der „Voſſ. Ztg.“ übermittelten
Drahtmeldung der Londoner „Daily News“ zufolge
wurde der ruſſiſche Geſandte Baron Mohrenheim an
gewieſen zu ſagen, der Beſuch des Zaren in
Berlin ſei ſtets im Prinzip in Ausſicht genommen
geweſen und zeige nicht nur keine Wandelung
in Rußlands Politik, ſondern das Feſthalten
an dem in Kronſtadt während des Beſuches des
Admirals Gervais entworfenen Programm. Dieſes
Ereigniß ſei dazu beſtimmt geweſen, den Frieden
Europas auf feſten Fuß zu ſtellen, und habe be
friedigende Folgen gehabt. Der Gegenbeſuch des
Zaren beim deutſchen Kaiſer werde zeigen, daß er
nicht von feindſeligen Gefühlen beſeelt war, als er
dem frazöſtſchruſſiſchen Einvernehmen eine öffentliche
Sanktion gab.

Den franzöſtſchen Marineetat für 1893
brachte am Dienſtag der Marineminiſter Cavaignac
in der Deputirtenkammer ein. Der Miniſter fordert
in demſelben 22 Millionen Francs mehr als ſein
Vorgänger. Der Mehrbetrag ſoll beſonders zu
Schiffsbauten verwendet werden. Außerdem verlangt

der Miniſter für das Budget pro 1892 einen Nach
tragskredit von 40 Millionen Francs.
21 Millionen entfallen davon auf Schiffsbauten,
während 7 Millionen für die Artillerie und 2
Millionen für die Ausrüſtung der Schiffe erforder
lich ſind.

Das italiegtſche Parlament iſt zum 25. Mai
einberufen worden. Der Kammerpräſident Bign
cheri iſt nach einer römiſchen „Herold“ Meldung
zum Rücktritte entſchloſſen. Die Regierungspartei
hat ſich über ſeinen eventuellen Nachfolger noch nicht
geeinigt. Die Oppoſition möchte Rudini als Candi
daten aufſtellen. Verharrt Biancheri auf ſeinem
Entſchluſſe, dann könnte die Lage abermals kritiſch
werden. Die Regierung wird alle Finanzvorlagen
Luzzattis zurückziehen.

Eine portugieſtſche Miniſterkriſis wird in
Liſſaboner Meldungen, die in London und Paris
eingetroffen ſind, angekündigt. Die „Times“ meldet
aus Liſſabon, daß eine Kabinetskriſts im Anzuge ſei
und der Finanzminiſter wahrſcheinlich ſeinen Abſchied
einreichen werde. Auch die Miniſter des Auswärtigen
und der öffentlichen Arbeiten dürften dem Beiſpiel des
Finanzininiſters folgen.
e e

Dentſchland.

Berlin, 20. Mai. Wie aus Danzig berichtet
wird, fuhr der Kaiſer am Mittwoch von dort nach
Siedlersfähre, um die hier ſtattfindenden großen Ar
beiten der Weichſelregulirung zu beſichtigen. An der
Lendungsſtelle waren das geſammte Deichperſonal
und die bei dem Durchſtich beſchäftigten Arbeiter
verſammelt. Der Kaiſer ließ ſich nach der Ankunft
die Deichhauptleute vorſtellen. Jm Namen der Aus
führungsCommiſſton für den Durchſtich überreichte
der Vorſitzende derſelben, Regierungsrath Müller, dem
Kaiſer eine prächtig ausgeſtattete Denkſchrift über die
Stromregulirung. Die Fiſcher der Nehrung brachten
dem Kaiſer ihre Huldigung dar, indem ſie einen
mehr als 2 Centner ſchweren Stör überreichten.
Sodann durchfuhr der Kaiſer mit Gefolge auf der
zu dieſem Zwecke hergeſtellten Feldbahn das Durch
ſtichsgebiet von 7 Kin Breite bis zur Seehüne.
Auf dem grünen Moosteppich am Meeresſtrande
wurde dem Monarchen von Ehrenjungfrauen eine
Kranzſpende dargereicht. Nach kurzer Erfriſchung er
folgte die Rückfahrt und dann ſofort die Weiterfahrt
mittels Dampfers nach Dirſchau, wo der Kaiſer
mit großen Gefolge, ſowie dem Oberpräſidenten
Stagtsminiſter Dr. v. Goßler, dem commandirenden
General Lentze und dem Regierungspräſidenten von
Holwede nachmittags 2 Uhr eintraf und mit be
geiſtertem Jubel begrüßt wurde. Zum Empfange
des Monarchen waren der Landrath Doehn und der
Bürgermeiſter Dembski erſchienen. Der Kaiſer ſtieg
die Treppe empor, paſſirte beide Brückenportale und
dankte nach allen Seiten grüßend für die begeiſterten
Kundgebungen. Um 2 Uhr 10 Minuten erfolgte
mittels Sonderzuges die Abfahrt nach Marienburg
und von dort nach Schlobitten, wo der Kaiſer
nach um 45 Uhr eintraf. Auf dem feſtlich ge
ſchmückten Bahnhofe wurde der Kaiſer vom Grafen

Dohna begrüßt. Unter brauſenden Hurrahrufen der
aus der Umgegend zuſammengeſtrömten Volksmenge
begab er ſich zu Wagen nach dem Schloſſe. Hier
fand zunächſt Mahl ſtatt, alsdann ſolgte die Fahrt
zur Pürſchjagd. In der Begleitung des Kaiſers
befinden ſich der Flügeladjutant Major v. Keſſel und
der Generalarzt Dr. Leuthold. Die übrigen Herren
des Gefolges ſind von Marienburg aus wieder nach
Berlin zurückgekehrt. Wie es heißt, will der Kaiſer
in dem Dohna'ſchen Gebiete Jagden bis zum Ende
dieſes Monats abhalten. Der Kaiſer hat, wie
die „Danziger Zeitung“ meldet, den Dberpräſtdenten
v. Goßler durch Verleihung ſeines Bildniſſes ausge
zeichnet und denſelben zum Oberſtlieutenant der Land

wehr ernannt. Biſchof Redner in Pelplin erhielt
den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe. Der Tochter des
Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach machte der Kaiſer
eine Broche mit dem Reichsadler in Brillanten zum
Geſchenk.

u dem Rücktritt des württembergi
ſchen Kriegsminiſters v. Steinheil) ſchreibt
man der „Frkf. Ztg.“ aus Stuttgart gegenüber einem
offiziöſen Dementi des „Schwäb. Merk.“ Jm
Sommer 1890 läßt ein königlich würktembergiſcher
Offizier im Ulmer Leibregiment die Mannſchaft mit
Stecken durchprügeln. Jm Sommer 1891 wird dies
in öffentlicher Strafkammerſttzung „im Namen des
Königs“ feſtgeſtellt und publizirt. Jm Herbſt 1891
haben die höchſten Militär und Civilbehörden offiziell
Kenntniß von dem Fall Lauenſtein und im
Februar 1892 muß der württembergiſche Militär
bevollmächtigte im Parlament unter der Heiterkeit
des Reichstags und dem Kopfſchütteln des Reichs
kanzlers und des Bundesraths wahrheitsgetreu er
klären, über den Fall Lauenſtein lediglich ohne Jn
ſtruction ſeitens der württembergiſchen Militärverwal
tung zu ſein! Sechs Monate ſpäter, im Aprik,
tritt der Kriegsminiſter den üblichen „Erholungs-
urlaub“ an, und wieder drei Wochen nachher, im
wunderſchönen Monat Mai, reicht er, ſofort nach
der Rückkehr vom Urlaub, ſeinen Abſchied ein, der
ihm unverzüglich bewilligt wird. Jm Anſchluß
hieran wird die Behauptung aufrecht erhalten, daß
der König ſelbſt über das Vorkommniß von dem
Kriegsminiſter alsbald nach der Reichstagsſitzung
in beſonderer Audienz Auskunft verlangte.

Die diesjährige Generalverſamm
lung der Geſellſchaft für Verbreitung
von Volksbildung welche am Sonnabend den
21. und Sonntag den 22. Mai in Stettin ſtatt
findet, wird ſich vorausſichtlich einer lebhaften Be
theiligung der Mitglieder aus den verſchiedenſten
Gegenden des Reiches erfreuen. Es ſind bereits
zahlreiche Anmeldungen in Berlin eingegangen. Von
Mitgliedern des Reichstags und des Abgeordneten
hauſes wird auch eine größere Zahl erwartet, u. a.
die Herren Oberbürgermeiſter BaumbachDanzig,
DraweDanzig, JordanBerlin, KoliſchLiſſa, Rickert
Danzig SchenckBerlin, v. Schenckendorff-Görlitz,
SeyffardtKrefeld. Wünſchenswerth wäre eine zahl
reichere Betheiligung aus den benachbarten Provinzen
Oſt und Weſtpreußen, Poſen und der Mark, waäh
rend aus Pommern ſelbſt eine lebhafte Betheiligung
namentlich ſeitens der Lehrerſchaft zu erwarten iſt.
Die wichtigſten Verhandlungsgegenſtände ſind diesmal
„Die Ausdehnung der Bildungsbeſtrebungen auf das
Land“ (Fortbildungsſchulen, Bibliotheken, ländliche
Bildungsvereine), Referenten die Abgg. Schenck und
Jordan und: „Jugend und Volksſpiele“, Refe
rent: Turninſpector A. HermannBraunſchweig. Mit
getheilt wird uns noch, daß der Vertreter des mittel
deutſchen Verbandes mit dem Auftrage nach Stettin
kommt, die nächſte Generalverſammlung der Geſell
ſchaft nach Weimar einzuladen

(Ausgewieſen) aus Preußen iſt nach dem
„Berl. Tgbl.“ der Urheber der Nachricht von der an
geblichen Erkrankung des Sultans, der eigentliche
Herausgeber der „Allgem. ReichsCorr.“, Herr von
Weſſelitzki-Bojadarowitſch. Jn Herrn von
WeſſelitzkiBojadarowitſch ſei weniger ein Journaliſt
als vielmehr ein geheimer politiſcher Agent
der panſlaviſtiſch ruſſiſchen „Nebenregierung“ aus
gewieſen worden. Herr von WeſſelitzkiBojadarowitſch
bewohnte in vornehmſter Stadtgegend eine koſtſpielige
Wohnung und war eifrig bemüht, in der Geſellſchaft
eine Rolle zu ſpielen, was ihm auch zeitweilig gelang.
Thatſächlich erfreute er ſich eine Zeit lang des Um
ganges mit ſehr hochſtehenden Perſonen. Auch ſoll
der Herr bereits ſeit langer Zeit der beſonderen Auf
merkſamkeit unſerer politiſchen Polizei gewürdigt
worden ſein. Während des Berliner Congreſſes 1878
fand Herr von WeſſelitzkiBojadarowitſch ſich in Berlin
als Vertreter von Montenegro ein und ſuchte eine
wenigſtens inoffizielle Rolle zu ſpielen. In der Her
zegowina ſoll er nach der öſterreichiſchen Okkupation
allerlei Zettelungen verſucht haben, in Folge deren
er auch dort das Feld räumen mußte. Jn den ein
zelnen Balkanländern ſoll er früher unter verſchiedenen
Namen gelebt haben.

(Jn der Wahlrechtsfrage) erinnert das
„Berl. Tgbl.“ gus Anlaß des 25 jährigen Jubiläums

Ficherungsamts.)

der nationalliberalen Partei die letztere an ihrem erſten
Wahlaufruf vom 16. Oktober 1867, in dem es heißt

„Das beſchränkte Klaſſenwahlſyſtem hat ſichüberlebt,
und der nächſte Landtag wird zu prüfen haben, in
welcher Weiſe und unter was für Vorausſetzungen
der Uebergang zum allgemeinen Stimmrecht zu be

bereiten iſt.“
Entſcheidungen des Reichsver

In das Gebiet der unfrei
willigen Komik fallen zwei Entſcheidungen des
Reichsverſicherungsamts. Nach der erſten
iſt einem Organiſten als „Handwerker“ der
Anſpruch auf Altersrente eingeräumt Nach der

zweiten iſt das Züchten von Champignons
auf Miſtbeeten in Kellern als ein dem g 1

Abſ. 1 des landwirthſchaftlichen Unfallverſtcherungs
geſetzes unterliegender Betrieb anzuſehen

e ulus Schleſten.) Jn einer letzten Sonn
tag in Waldenburg abgehaltenen Verſammlung des
liberalen Wahlvereins hat, nach einem Bericht
des „Niederſchleſ. Anz.“, der Neichstagsabge
ordnete Eberty Bericht über ſeine bisherige zwet
jährige Thätigkeit als Vertreter des Wahlkreiſes
Waldenburg erſtattet. Nach einer Erörterung der ge
ſetzgeberiſchen Aufgaben und der Stellung der frei
ſtnnigen Partei zu denſelben, bemerkte Herr Eberty:
Vor Allem ſoll die bürgerliche Partei bemüht ſein,
ihren Einflüß auf die öffentlichen Angelegenheiten
zu ſichern. Der Kaiſer habe das Feld der freien
Meinung ſelbſt geöffnet. Leben heißt, ſich wehren.
Nur der hat die Freiheit, der ſie erobert hat. Er
verlange keine andere Auszeichnung, als das Ver
trauen ſeiner Mitbürger. Reicher Beifall folgte den
Ausführungen, die durch Beifallsbezeugungen oft
unterbrochen wurden.

Antiſemitiſches.) Dem konſervativen
„Reichsboten“ iſt es übel bekommen, daß er ge
wagt hat, die ablehnende Stellung, welche Profeſſor
Dr. Wagner zu der Judenhetze einnimmt, gutzuheißen.
Die antiſemitiſche „N. Dtiſch. Ztg.“ in Leipzig ſtellt
dem Redaeteur des „Reichsboten“, Paſtor Engel,
folgendes Zeugniß aus. Bei einem Mann, wie
Engel, von dem verſchiedenerſeits die jüdiſche Ab
ſtammung unwiderleglich behauptet worden iſt, darf
ein ſolches Verhalten keineswegs ſonderlich befremden.
Wenn die launiſche Natur einem die paläſtiniſche
Abkunft auf das unverfälſcht jakobitiſch. dreinſchauende
Geſicht geſchrieben hat, ſo läßt ſich dieſes. Laviren
gegen den Wind ſehr wohl begreifen.“

(Der Vorſtand des Vereins deutſcher
Tabakfabrikanten und Händler) veröffent
licht in der „Deutſchen Tabakzeitung“ eine Erklärung,
daß nur der Vorſitzende dieſes Vereins, Herr A. Deter
das Necht hat, Verſammlungen des Vereins einzu
berufen, nachdem die Gültigkeit der Beſchlüſſe der am
6. März 1890 in Berlin abgehaltenen Generalver
ſammlung des Vereins durch gerichtliche Entſcheidung
erſter Jnſtanz anerkannt iſt. Die von einigen Herren,
die ſich als Vorſtand des Vereins bezeichnen, erlaſſene
Berufung einer Vereinsverſammlung nach Caſſel hat
alſo mit dem „Verein deutſcher Tabakfabrikanten und
Händler“ nichts zu thun.

Ueber einen antiſemitiſchen Vor
trag) welchen Liebeymann v. Sonnenberg
am 15. d. in Nordhauſen gehalten hat, bringt
der „Nordhäuſer Courier“, das amtliche Blatt
für den Kreis Grafſchaft Hohenſtein, Stadtkreis Nord
hauſen, die Kreiſe Eckartsberga und Jlfeld ein im
Großen und Ganzen wohlwollen des Referat.
„Richtig, ſo heißt es in demſelben, hob Redner her
vor, wie überhaupt die goldene Internationale
die rothe Jnternasionale als Sturmbock gegen die
ſtaatliche Macht zu verwenden ſtrebe.“ Es iſt
ſchon weit gekommen, wenn amtliche Kreisblätter
es wagen dürfen, derartige Verleumdungen zu ver
breiten. Die freiſinnige „Nordh. Zeitung
hatte die Annahme der Jnſerate, welche die Lieber
mann ſche Verſammlung ankündigen ſollten, abgelehnt.

Provinz und Umgegend.
x Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich

am Montag in der Pappenfabrik zu Zörbig, indem
der 18 jährige Arbeiter Karl Müller, ein fleißiger,
beſcheidener junger Menſch, von dem Räderwerke er
faßt und auf die gräßlichſte Weiſe verſtümmelt wurde.
Der Aermſte ſollte ſofort nach der Halliſchen Klinik
gebracht werden, gab aber, wie man der Hall. Zig.
meldet, bald nach ſeiner Abführung auf dem Trans
porte ſeinen Geiſt auf.

Die Einführung elektriſch betriebener
Straßen bahnen in Deutſchland hat einen weiteren
bedeutenden Fortſchritt zu verzeichnen. Die Allge
meine Lokal und Straßenbahn Geſellſchaft zu Berlin
hat von der Stadtgemeinde Chemnitz die Con
ceſſton zur Anlegung einer neuen Linie, ſowie
zur Einführung elektriſchen Betriebes auf
den alten und der neuen Strecke erhalten. Damit
wird die aufblühende ſächſiſche Jnduſtrieſtadt, welche
mit der nächſten Umgebung 200 000 Einwohner und
mehr zählen mag, über 11 km zumeiſt zweigleiſiger
Straßenbahn beſitzen.
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e Von r den 21.D. Mai ab ſteht ein Transport
friſchmelkender und hochtragen-

der Kühe und Kalben, Arbeits-
und Wagenpferde zum a rrat

Sag mGanstan Wernnel e Co.
Weißenfels a. S.

l cher
rkauf.

innerung bringe, bitte ich, daſſelbe

an alten e ſowie Wengst

Von heute ab werde ich die hieſigen Wochenmärkte

Pf.
beſchicken.

e 8 Wrod net à SDitttter, eigenes Probuc t a St. 6 5

do. aus anderen Molkereien hezogen, a 58

Himhburger u t

vrunde Käſe
Indem ich mein Unternehmen u rn in empf fehlende Er

auch ferner geneigteſt zu unter7 Von he ente ab ſteht nten.ein großer Transport Merſeburg, den 14. Mai 1892.

mag HochachtungsvollSo oe e r seiS eS eNenovirun gen aller Art
h übernimmt jederzeit bei billigen Preiſen und er e Arbeit für hier

e G. Peuschel“' s Nachfolger.
L. Neuwumngay er.

e e e

empfehlen ihr anerkannt großar rriges und gut ſortirtes Lager in ſowie Kuchen und Bacswaaren
9 g

Chapeaux elaqgmes, Sefcleuaküätezs (Cylinder), Wäl-Hütem in Haar und Wolle, ſteif und weich, in nur neueſten

W ilhelms- S alle.
Den geehrten Herrſchaſten zur Nachricht, daß heute di ffnung in es neueingerichteten

54Conditorei- und Conſituren- Ladens
ſtattfindet und bietet große Auswahl in allen Fächern der ff. Conditorei. Chocoladen
und Cacaos aus beſtrenommirten Häuſern (Gebr. Stollwerck und Hartwig Vogel).

Beſtellungen auf Barnzmkuchen, Auffſätze, Torten, bunte Schüſſeln, CEis, Crème,
werden pünktlich und prompt ausgeführt.

gſt zu unterſtützen.

Svoll W. Voigt.
Bitte mein Unternehmen g

Hochach

Formen und Farben, verſchiedenen bewährten Fabrikaten, leicht und
haltbar, echten Gegen L. oder für Herren und Knaben. Aller-
größtes Lager in Strol-, anf und Manilahüten in nur
neueſten Formen und Farben, Matrosenhbüte für Herren und
Knaben bis zu den eleganteſten.

vom gelegene nen errichtete
zpfiehlt ſich das auf dem Spechſart 10 Minuten

Kwie,
Den Beſuchern Naumburg er

Fütaem. unübertroffen größtes Lager in L. oſfala, Gr mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet. Herrlicher Blick in das Saale und
igehen Stoſtem und Fabrikaten neue ſter Formen, Leimem- Unſtrutthal. Gartenreſtaurant mit offenen und geſchloſſenen Kolonnaden. Abends

müüitrzem, Arbeiltsmntttaem, größtes Sortiment in Kündew-
ken

feenhafte Beleuchtung. Auf Wunſch Gratis Concert eines Rieſenorcheſtrions.
Vorzügliche Speiſen und Getränke bei mäßigen Preiſen. Neben reichhaltiger

deutſcher Wein und Speiſenkarte auch ruſſiſche Nationalgerichte. Grogk, Thee,.
Kaffee nach ruſſiſcher Art auf dem Samowar zubereitet. Aufmerkſame Bedienung.

Shlipse, Cravatten Gummiträger, Gummä- m Jittzen Juſprich bitte (3. 2374 R
und Leinen -Wäsche, Haucadsctauhbe, für Herren und
Damen in Glacé, Waſchleder, Tricot, Seide, Stulpenhandſchuhe.

Neu eingeführt Vnterhemclem in Jndia Macco. Es iſt

Regenbogen, ſrüher Dorpat,
ein ſeidenartiges Tricotgewebe, unzerreißbar, geht in der Wäſche nicht
ein, ſchließt ſich dem Körper an, wird nicht läſtig, ſondern ſehran genghen im Tragen.

Von den von uns aufgeführten Waaren halten wir ſtets ein
großes Lager und verkaufen zu noch nie dageweſenen billigen PreiſenBei Bedarf bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches und werden n

eder reell und coulant zu bedienen ſuchen.

Korbmachermſtr.,
Sohnes rasse Nr. 28,

bringt ſein altbekanntes großes Korb- und Kinder-

DErinnerung.
den allerbilligſten Preiſen.
unterm Selbſtkoſtenpreiſe, von 10 Mk. an.

Alte Kinderwagen
werden reparirt und auch in Zahlung angenommen.

O.

Mit heutigem Tage eröffnete ich Gelgruhbe Nr. S eineVutter, Häſe-, Cier und Victualien Hondlung

W. öhrmmne.
Ant habe ich eine Niederlage von

ſchönem Landbrod
Aus der Mühle zu Bündorf übernommen. D. O.
Bierſlaschen en Gurkenkörner

Me gen empfiehlt billigſtStr. Litr., Ltr., n Ltr. Inhalt,
e rt Zu äußerſten Preiſen (31392 Neumarkt7 75. Julius Thomas.

Wälhnasehimen
We Moyeu, Glashdl., Weißenfels.

W Cunser Lagerbier, 30 W 3 Mk. werden ſchnell und gut reparirt bei
ger S Löwenbrän, 24 Fl. 3 Mk. L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
Weſert frei Haus amster fallenR. Zieſche, Ro ßmarkt offeriren billigſt

wagenlager einem hochgeehrten Publikum in höflichſte
Kinderwagen der Neuzeit entſprechend zu

Sitz wagen mit Verdeckft

Geſchäfts Erbffunng.

arg e auf dem e
e

P. F.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Um

gegend die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage
allesehe Strasse s ein

Cafe um Restaurant
Zu den drei Raben

eröffnet habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, ſtets für guteGetränke und guter Küche bei höflicher prompter Bedienung

Sorge zu tragen. Gleichzeitig danke ich für das mir bisher ge
ſchenkte Vertrauen und bitte, daſſelbe auch auf mein neues Ge
ſchäft gütigſt übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

II. e mannr vie

c

woe c
Sopniag d den 22. r Montag den 23. d. m.

gyf meiner nenerbauten Kegelbahn ein

T Preiskegel-Turnier
ſtatt. arten a 1 Mk. ſind bei Herrn Kanfmaunn Boxitz, Burgſtraße, bei

Herrn Kaufmann Rennieke, ähnhoſſtraße, und im Locale zu haben.
Aufaug Sonntag Nachmiltag 3 Uhr und Montag Vormittag 10 Uhr.

Hierzu ladet ergebenſt ein r. Dockhornm.

lescher Bicycle-Club.
Großes Frühjahrs-Veloriped-Wettrennen
auf der Halleſchen Rennbahn, Merſeburger Str. 262

Sonntag den 22. Mai, Nachm. i Uhr.
Gegen 80 Nennungen; die hervorragendſten Fahrer der gegenwärtigen Renn(Stadthauptv en Gebr. Wiegand.

ſaiſon werden ſich an den Rennen betheiligen.



Ganz wollen

m Ganz wollene bedruckte Monſſelines
WaſchſtoffenA Große Auswahl in

M
rn S

e engliſche Nouveauteés, große Sortimente,
Ganz wollene Gerger Nouvegautees, große Sortimente,
Halbwollene Nonveantes und Hausk

das M
Sletderſtoffe, große Sortimente,

das Meter von 0 an.

Heere 5 M.das Meter von 30 an,

das Meter

e «eſa

eter von G an.

Getragene Kleidungsſtücke,

Betten, Möbel, Wäſche und dgl. mehr
Tauft ſtets H. Apeolt,

ma Oelgrubegeſchäft,

Echte Hamburger Lederhoſen

in ver Lederhasdlung
Kl. Riütteretrasse I.

Preßkohlenſteine
liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

G. SMeuſchauer Straſze 6.

Neu eingetroffen:
1 großer Poſten

Arbeitsſtiefeln, 6,25 Mk. bei
K. Schmicht, Seitenbentel 2.

ButterhrodPapier,
imitirt Pergament- Papier

ſauberſtes und dabei woöhlfeiles Einwickle-Papier,

100 Wogen 50 W.
Gust. Lots Nachfg.

Verlobungsanzeigen,
Adreß- und Viſitenkarten

In geſchmackvoller Ausführung.

F. Karings, Brühl 17.
Die Dampf-Färberet, Aruckeret,

chen. Waſchanſtalt,
Preß- und Apreturan alt

von aar
Gotthardtsſtraſze 40,

liefert unübertroffene Ausführung im Färben
und Reinigen von Herren und Damengarde
roben (im Ganzen und getrennt), von Por
tieren, Möbelſtoffen, Diſchdecken Gardinen,
Tüchern, Strümpfen, Shlipſen u. dgl. Zum
Järben und Reinigen eingelieferte Herrenſachen
werden jede Woche fertig geſtellt.

Wern! Entfernung von Glaugſtellen
aus Kammgarnanzügen.

Mlilienmilchsetfen
v. Bergmann Co. Berlin u. Frkft. M..
allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat in
Deutſchland, vollkommen neutral mit Borax

Rohmarkt 6,
parterre u. I. Etage.

Grrösste Aus eall
in Herren Jaquet--Anzügen, HerrenRock-Anzügen,
Sommer-Paletots, Jaquets, Joppen, Stoffhoſen,

Burſchen und Knaben Anzügen
zu denkbar billigen Preiſen.

cBeſtellungen nach Maaß Werden unter Garame

M Grösstes Lager in Arbeiter-Garderobe

milchgehalt und von ausgezeichnekein Aro ma
iſt zur Herſtellung und Erhaltung eines
zarten blendend weißen Teints unerläßlich.
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen
Vorr. Stück 50 Pf. bei Apotheker W. Orawtze,
Filiale in Döllnitz
e e

100000, 30000.
45 000, 3 X 30900, 26
3 15000, 12000, 2 9000,
6000, 4 *03000 1500 k.

9

4Privatgelder
ſind theils ſofort, theils zum
J. Juli cr. auf guke Geund-
ſtüche zu Sinſen anszute
leihen durch

Carl Rindfeisch,

Zad Lanterberg am Zarz.
Waſſerheilanſtalt.

S Frequenz 1891: 3482 Curgäſte.
Jlluſtr. Proſpecte durch die

9066

G S S M

en in der

erseburg.

kauft man am billigſten

h

Roßmarkkt 6,
parterre u. I. Etage.

O

8660686660

Sommerfriſche.

Badeverwaltung.

Burgſtraße 13
eT

Biſchofs Prauerei.
eden Mittwoch und Sonnabend

uunngbiev,
ſowie Lngerbüer à Ltr. 20 Pf.,

raunt à Ltr. 10 Pf.
außerm Hauſe.

Prima PortlandCement,

Gyps für Maurer
offerirt ſehr billig

Carl Berfurth.

Tapeten,
e

Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an,

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin fraueco.

Gebr. Aſegler in Minden, Weſtfalen

Nur allein die von Gebrüder Gehrig,
h und Apotheker, Berlinöpenickerſtr. 96/97, früher Beſſelſtr.
Nr. 16, erfundenen Zahnhalsbänder à
Mk. ſind ſeit 45 Jahren das anerkannt ein

ige bewährte Mittel, Kindern das Zahnen
Sſicht und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe

nud Zahnkrämpfe fernzuhalten. Veim t
Einkauf bitten genau auf unſere
Firma zu achten. 3Jn Merſeburg ächt zu haben in
beiden Apotheken.

Alle Art Wasehe,
sowie ganze

Braut Kusstattungen
lasse ich unter Verwenduog der solidesten
Stoffe anfertigen
Specialitöt: Oberhemden,

unter Garantie für guten Sitz.

Adolf Schäfer
Herz eine Berlage.

We



Beilage zu Nr. 100 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 21. Mai 1892.
9 5Parlamentariſches.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 19. Mai.) Jm
Abgeordnetenhauſe gab heute der Miniſter de s Innern
u den Anträgen der freiſinnigen Partei, betr. die Ab

änderung des Wahlr echt s aus Anlaß der neuen
Steuergeſetze und die Neueintheilung der Wahl
freiſe eine Erklärung ab, die bezüglich des letzteren Punktes
ablehnend, bezüglich des erſteren dilatoriſch lautet. Die
Nothwendigkeit einer Abänderung des Wahlgeſetzes infolge
der Verſchiebungen, die das neue Einkommenſteuergeſetz und
das Gewerbeſteuergeſetz herbeigeführt haben bezw. herbeiführen
werden, erkannte der Miniſter an. Es ſei auch ſchon ein
Entwurf in Ausarbeitung begriffen geweſen, aber man habe
ſich überzeugt, daß eine Neuregelung jetzt noch nicht möglich
ſei. Falls die Aufhebung der Grund und Gebäudeſteuern
als Staatsſteuern erfolge und ſoweit lediglich die Staats
einkommenſteuer den Maßſtab für das Wahlrecht abgebe,
werde es nothwendig ſein, eine Berückſichtigung der Grund
und Gebäudebeſitzer herbeizuführen. Ueber unkt
für die Vorlegung des Geſetzes laſſe ſich jetzt noch nichts
ſagen. Die Frage der Einführung des Reichstagswahlrechts
lehnte der Miniſter ab auch einem Antrage in dieſer Rich
tung werde die Regierung keine Folge haben. Eine Abände
rung der Wahlkreiſe ſei nicht beabſichtigt. Eine eriodiſche
Reviſion der Wahlkreiſe nach der Bevölkerungsziffer habe
auch das Abgeordnetenhaus im Jahre 1860 nicht in Ausſicht
genommen Anträge auf Abänderung ſeien inzwiſchen wie
derholt im Abgeordnetenhauſe abgelehnt worden. Nachdem
Abg. Rickert die ſchroff ablehnende Erklärung des Miniſters
beleuchtet und namentlich hervorgehoben hatte, daß es un
möglich ſei, die nächſten Steuerzahlen für 5 Jahre auf
Grund des jetzigen Wahlrechts vorzunehmen, ſah ſich Miniſter

Herrfurth veranlaßt n zuintergretiren. daß er ſich freuen würde, wenn es möglich
wäre, die Wahlgeſetzfrage ſchon in der nächſten Seſſion zu
regeln. Auch eine partielle Abänderung der Wahlkreiseintheilung
lehnte er nicht mehr ohne Weiteres ab. Der Redner der Nat.
Liberalen, Abg. Hobrecht, will von der grundſätzlichen Ab
änderung des Landtagswahlrechts eben ſo wenig etwas wiſſen
wie von derjenigen des Reichstagswahlgeſetzes, hält aber,
ebenſo wie die Freiſinnigen Neuwahlen auf Grund des be
ſtehenden Geſetzes für unmöglich. Späterhin wurden Correc
turen der beſtehenden Wahlkreiseintheilung nicht zu vermeiden
ſein. Der Centrumsredner Dr. Lieber brachte es fertig,
ſich gleichzeitig für das Reichstagswahlrecht und für die Bei
behaltung des Dreiklaſſenſyſtems auszuſprechen. Aber auch
er erklärte Neuwahlen auf Grund des beſtehenden Geſetzes
für unmöglich. Das Centrum ſtimme alſo dem erſten Theile
des Antrages zu. Nachdem Herr v. Kardorff die
prinzipielle Erklärung Lieber's für das direkte Wahlrecht be
nutzt hatte, um den Conſervativen vor dieſen ihren Ver
bündeten bei dem Volksſchulgeſetz graulich zu machen, präzi
ſirte Frh. v. Huene die Stellung des Centrums dahin, daß
es die Einführung des direlten
Landtag für „möglich“ erklärte und nahm für dieſe
„Mäßigung“ (zu deutſch Geſinnungsloſigkeit) den Dank der
Conſervativen in Anſpruch.
Graf Limburg-Stirum hatte zur Zeit beide Anträge abge
wieſen. In ſeinem Schlußworte eonſtatirte Abg. Rich
daß bezüglich der Nothwendigkeit der Abänderung des W
geſetzes vor den Neuwahlen alle Parteien einig ſeier
aber eine Correctur des beſtehenden Geſetzes für unmöglich. zu Leipzig iſt jetzt die Einrichtung getroffen, daß

ender

Weiſe nach, daß eine Benachtheiligung oder Majoriſirung
Bezüglich der Wahlkreiseintheilung wies er in ſchla

des platten Landes bei der Berückſichtigung der heutigen
Bevölkerungsziffer von vorn herein ausgeſchloſſen ſei. Den
aus Land und Stadtbezirken gemiſchten Wahlkreiſen würden
388 Abgeordnete verbleiben; die Zahl der neuen ſ.
Vertreter würde nur um 26 ſteigen. Demnächſt zog Abg.
Richter den Antrag, als durch die Debatte erledigt, zurück.
Nächſte Sitzung Montag.

Die Commiſſton des Abg. -Hauſes hat den
Geſetzentwurf betr. die Geheimhaltung der Er
gebniſſe der Veranlagung zur Staats
einkommenſteuer mit einigen Aenderungen ange
nommen. Jeder Stewerzahler ſoll das Recht haben,
nicht nur von der eigenen Veranlagung, ſondern
auch von der Veranlagung derjenigen Kenntniß zu
nehmen, die ihm dazu Vollmacht ertheilt haben.
Ferner dürfen Behörden von den Ergebniſſen der
Veranlagung nur zu amtlichen Zwecken Gebrauch
machen. Endlich müſſen Steuerzettel den Cenſiten
perſönlich oder verſchloſſen zugeſtellt werden.

Provinz und Umgegend.
P Mühlhauſen, 17. Mai. Am Sonnabend

Nachmittag tagte zu Eiſenach in der Wolfsſchlucht
eine Verſammlung, die ſich mit Vorbeſprechungen über
ein Bahnproject MühlhauſenNazzaMihla
Kreuzburg- Eiſenach beſchäftigte. Es nahmen
etwa 25 Herren theil und waren die genannten Orte,
ſowie der Eiſenacher Gewerbeverein vertreten. Die
Verhandlungen leitete Herr Landtagsabg. Grübel
Gotha. Die Verſammlung wählte ein Comitee, das
die weiteren vorbereitenden Schritte thun ſoll. Das
ſelbe beſteht aus 14 Mitgliedern unter Vorſitz des
Hrn. Oberbürgermeiſter Dr. SchweinebergMühlhauſen

und iſt aus Vertretern der an der Bahnlinie belege
nen Ortſchaften zuſammengeſetzt, wobei der in der
Verſammlung ausgeſprochene Wunſch, daß eine Ver
einigung mit dem für die Bahnlinie Mühlhauſen
Ebeleben thätigen Comitee angeſtrebt werden möge,
Berückſichtigung durch Hinzuwahl eines Vertreters
für Schlotheim und Ebeleben fand. Von verſchiede
nen Seiten wurde die Zweckmaäßigkeit dieſer Vereini
gung beſonders betont, indem es darauf ankommen
werde, abgeſehen von den localen Intereſſen eine
möglichſt directe Verbindung nach Berlin in Ausſicht
zu nehmen, die über einen Punkt an der Nordhauſen

Ausſchuſſes in Mühlhauſen

Ueber den Zeitpunkt

ſeine erſte Erklärung dahin zu

Erfurter Bahn in der Richtung nach Sangerhauſen
zu gewinnen ſein inöge. Zur Herſtellung der Vor
arbeiten für die Linie Mühlhauſen Eiſenach werden
die Geldmittel von den an derſelben belegenen Ort

ſtänden in Verbindung zu treten. Wegen Beſprechung der

weiteren Schritte wird in einigen Wochen eine Zu
z ſammenkunft der Mitglieder des geſchäftsführenden

ſtattfinden. Heute früh
hat ſich der Färbereiarbeiter Friedr. Biebnick von
hier bei der „Kiesgrube“ in der Nähe der Wagen
ſtedter Brücke auf den Schienenſtrang gelegt und ſich
vom Eiſenbahnzuge überfahren laſſen. Als Motiv
zur That wird Furcht vor Strafe angenommen, da
ſich B. in heutiger Schöffengerichtsſitzung wegen Be
leidigung und Körperverletzung zu verantworten hatte.
Der Unglückliche hinterläßt Frau und 7 Kinder.
Einem hieſigen Gymnaſiallehrer iſt vom Herrn
Cultusminiſter Dr. Boſſe die nachgeſuchte Genchmi
gung zur Uebernahme eines Stadtverordneten Mandats
verſagt. worden. Der ablehnende Beſcheid wird damit

l

begründet, die amtliche Thätigkeit dieſes Herren ſei
bereits eine ſo umfaſſende, daß ſie die volle Arbeits
kraft deſſelben in Anſpruch nehme.

t. Für das FrühjahrsWettfahren des
Halleſchen Bicycle-Clubs, welches für nächſten

zu den Rennen in reicher Zahl eingegangen. Es
ſind nämlich gegen 80 Nennungen erfolgt, darunter

diejenigen anerkannt vorzüglicher Fahrer, ſo von
HerbelMannheim, Stumpf-Berlin, Nagel-
Dresden, RoderwaldMagdeburg, Heimann

Berlin, Brambor-Berlin, ferner von unſeren ein
heimiſchen bewährten Rennern Naumann Schöber
und DTiſchbein, von denen die beiden Erſtgenannten
auch am vorigen Sonntag in Cottbus, der Letzterwähnte

dagegen in Berlin werthvolle Siegespreiſe davon
getragen haben. Nach den Ausfall der Nennungen
darf man auf eine ſcharfe Concurrenz und damit auf

einen intereſſanten Verlauf der Rennen rechnen, unter
denen ſich auch eine Neuheit für die hieſige Renn

bahn, nämlich ein Doppelſitz-NiederradfahrenWahlrechts auch für den

dtiſchen

befindet. In Anerkennung der Bedeutung der Halleſchen

nnung en Dank Rennbahn hat auch der Gau 18 (Magdeburg) wieder
Der Redner der Conſervativen i dieſelbe ein GauverbandsHochradfahren

angeſetzt und für dieſes je eine große goldene
und ſilberne Medaille zur Verfügung geſtellt.

7 Jn der dauernden Gewerbeausſtellung

täglich verſchiedene Motoren und Maſchinen in Be
trieb geſetzt werden. Außerdem werden auf Wunſch
auch einzelne Maſchinen, die gerade nicht in Thätig

keit ſind, von den Anleitungsbeamten vorgeführt.
Da ſich zur Zeit allein 30 verſchiedene Gas, Benzin,

Petroleum, Dampf- und Electromotoren in der Aus
ſtellung befinden, von denen 29 betriebsfähig ſind und
dieſe meiſt zum Betrieb von allerhand Maſchinen
benutzt werden, ergiebt es ſich, daß ein Beſuch der
Ausſtellung für Gewerbetreibende ſehr vortheilhaft iſt.

Der Provinzial-Verein ehemaliger
Jäger und Schützen mit dem Sitze Halle a/S.
feiert ſein 19. Stiftungsfeſt am nächſten Sonntag
und Montag in Weißenfels. Das Feſtprogramm
iſt jedem einzelnen Mitgliede durch die Vereinszeitung
bekannt gegeben, während das Progromm zum Abend
Commers, welches die Weißenfelſer Kameraden auf
zuſtellen haben, ganz geheim gehalten wird. Es ſteht
mit Sicherheit zu erwarten, daß die Feſttheilnehmer
mit diverſen Aufführungen überraſcht, einen fidelen
Abend verleben werden.

Der Bahnbau der Verbindungsſtrecke von
von Jüdewein nach Oppurg in Thüringen hat
ſeinen Anfang genommen. Nahezu 300 Arbeiter
ſind in Thätigkeit darunter befinden ſich 70 bis 80
Jtaliener, die durch Einſtellung des Bahnbaues auf
der Linie TriptioBlankenſtein für den Augenblick ar
beitslos geworden waren. Die Strecke Jüdewein
Oppurg ſoll bereits bis Anfang October ſoweit ge
fördert ſein, daß ſie alsbald dem Verkehr übergeben
werden kann.

Bei der Anweſenheit des Handelsminiſters
v. Berlepſch in Halle wurde demſelben on den
Mitgliedern der Handelskam mer neben der Bitte
einer Ausführung des ElſterSaale Kanals auch der
Wunſch aller Jnduſtriekreiſe vorgetragen, die Braun
kohlenfracht zu ermäßigen. Excellenz ſtellte
ſich zu beiden Bitten ſehr entgegenkommend, und
führte namentlich in der Antwort auf die weite
Bitte aus, daß er den Grundſatz vertrete, daß Ver
kehrserleichterungen, beſonders für die Roh
ſtoffe, eine Hebung der Jnduſtrie wie auch des
Verkehrs und auch der Finanzen herbeizufübren g
eignet ſind. Auch der Miniſter der öffentl. A bei en
wie der Finanzminiſter ſtänden auf demſelben Stand

Allerdings meinte der letztere und wohl mitpunkt.
Recht, daß augenblicklich, in der Zeit der ſinkenden

ſchaften aufzubringen ſein und wird es die nächſte
Sorge des gewählten geſchäftsführenden Ausſchuſſes
ſein, zu dieſem Zweck mit den betreffenden Ortsvor

Mann weiteren Schaden nicht

kann, eine Belohnung

von einem Eiſenbahnzuge überfahren laſſen.

Sonntag den 22. d. M. bevorſteht, ſind die Meldungen
r

burg geboren, dem eine ganze Reihe leichter
ſchwerer Diebſtähle zur Laſt gelegt wurden.

ſeinen Tod herbei.

z Conjunkturen, nicht der geeignete Zeitpunkt
zu der gewünſchten Maßnahme ſei, daß vielmehr damit
bis zu einer günſtigeren Geſtaltung de Preisverhält

niſſe gewartet werden n
Während des

mittag wurden auf den
Wölls bei Landsberg zwei Schulkinder im
Alter von 7— 8 Jahren vom Blitze getroffen
Wie man der S.Ztg. meldet, verſchied eines der

Kinder bald danach, das andere hat ſich wieder erholt.
Auf derſelben Stelle wurde ferner der Bierverleg
Schröter aus Landsberg von einem Blitzſchlage
getroffen und auf den Acker geſchleudert, doch hat der

erlitten.
Der Magiſtrat von Naumburg ſetzt für jeden,

der einen Nachtigallenfänger ſo bezeichnet, daß
dieſer zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden

von 50 Mk. aus.
Bei Nordhauſen hat ſich in der Nacht zum

16. d. ein bisher in einer dortigen Buchhandlung be
ſchäftigt geweſener junger Mann, Namens Kleemann,

ſſ DemUnglücklichen wurde der Kopf abgetrennt.
Das Schöffengericht 1

ſeiner Sitzung vom 18. d. U. A. einen Fall, der ſo
recht erkennen ließ, daß ein ſchlechtes Vorbild recht
nachtheilig auf den Charakter eines Menſchen wirken
kann. Angeklagt war u. A. der 14 Jahre alte
Schifferlehrling Mangold von dort, in Merſe

und
Er war

der Anführer einer jugendlichen Diebesbande, die es
namentlich auf die Erlangung von Näſchereien ab
geſehen hatte. Die übrigen Burſchen, Söhne an
ſtändiger Eltern, die darüber ganz untröſtlich waren,
ſind zum Theil freigeſprochen worden, theils kamen
ſie mit einem Verweiſe davon. Bei der Haftnahme
Mangolds fand man bei ihm ein Buch mit dem
Titel „Schinderhannes“, es ſcheint als ob dieſe
Schundliteratur verderblich auf den Knaben eingewirkt
habe. Wenn man aber bedenkt, daß die Großmutter
deſſelben erſt kürzlich wegen zahlloſer Diebereien 4
Jahre Zuchthaus erhalten hat und früher bereits des
halb wiederholt beſtraft iſt; wenn ferner die eigene
Mutter des Knaben wegen Diebereien Gefängniß
ſtrafe erhalten hat, die ſte gegenwärtig verbüßt, ſo
braucht man ſich nicht zu wundern, wenn der tägliche
Umgang mit ſolchem Diebesgeſindel verderblich auf

den Knaben eingewirkt hat. Derſelbe erhielt 3 Monate
Gefängniß und wird einer Anſtalt zur Beſſerung
jugendlicher Verbrecher überwieſen werden.

t Die Errichtung einer Zuckerfabrik bei Salz
wedel iſt nunmehr geſichert und der Aufſichtsrath
iſt gewählt worden. Die Bildung der Actiengeſell-

ſchaſt erfolgte am 20. d. M.

Localnschrichten.

Merſeburg, den 21. Mai 1892.
Bei dem Umbau des Caſino-Reſtaurants vor

hieſigem Sixtithore verunglückte am Donnerstag früh
der Handarbeiter Jimmermann, wohnhaft Amts-
häuſer 2, dadurch, daß ihm ein großes Stück Stein
mauer, mit deren Niederlegung er beſchäftigt war,
auf den Leib ſtürzte. Die Quetſchungen und ſonſtigen
Verletzungen, welche Z. hierbei erlitt, führten trotz ſo
fortiger ärztlicher

e

Hülfe ſchon nach einer halben Stunde

Der Leichnam wurde mittelſt
Siechkorbs nach ſeiner Behauſung befördert. Der
Unglückliche, ein braver Mann und fleißiger, treuer
Arbeiter, hinterläßt ſeine Frau mit ſieben Kindern,
von denen erſt drei der Schule entwachſen ſind.

Einen Menſchenauflauf verurſachte am
Donnerstag Abend auf dem Grünemarkt hierſelbſt die
hier glücklicherweiſe ziemlich ſeltene gerichtliche Ex
miſſion eines Hausbewohners, die nicht ohne ärger-
liche Scene abging. Der Vorfall dürfte als das
traurige Ende einer früher geſicherten Exiſtenz für
manchen eine heilſame Lehre ſein.

Am Donnerstag Nachmittag zwiſchen 4 und
5 Uhr überraſchte die Bewohner unſerer Stadt ein
hefuges Gewitter, das von einem dichten Hagel-
ſchauer begleitet war. Der Blitz ſchlug während
des Unwetters in der Umgebung mehrmals in Bäume
ein. Hoffentlich haben die ziemlich kräftigen Hagel-
körner an den derzeitigen Blüthen keinen erheblichen
Schaden angerichtet.

Eine Kreidezeichnung, das Portrait
des Fürſten Bismarck nach dem berühmten Len
bach ſchen Gemälde darſtellend, iſt gegenwärtig im
Schaufenſter der Steffenhagen' ſchen Buch

andlung ausgeſtellt und hat bereits mehrfach den
Sachkundigen gefunden. Die vortreffliche
von ungewöhnlichem Talent und ſcharfer

ſſung des Originals, weshalb es intereſſiren
dürfte zu erfahren, daß der Verfertiger ein junger

alt Vor
Abt eugt
in



Merſeburger iſt, der ſchon wiederholt Beweiſe ſeiner
künſtleriſchen Veranlagung auf dieſem Gebiete lieferte.

Gegen das Anſchießen der revirenden
Hunde läßt ſich, wenn der Jäger thatſächlich ein
Jagdberechtigter iſt, nichts einwenden, weil unge
knüppelte Hunde nicht frei umherlaufen dürfen. (All
gemeines Landrecht II, 16 65.) Wäre der Hund
getödtet, ſo müßte der Eigenthümer ſogar noch Schuß
geld bezahlen, deshalb empfiehlt es ſich, gegen den
Jäger lieber nichts zu unternehmen. Hirtenhunde
machen ſo wenig eine Ausnahme, als fremde Jagd
Und Windhunde, wenn ſie ſich herrenlos auf fremdem
Jagdrevier herumtreiben.

Bei Begenn der Reiſezeit wird im
Intereſſe des Publikums darauf hingewieſen, daß die
erfahrungsmäßig beliebte Verſchlußvorrichtung
der ſogenannten Reiſekörbe keinen genügenden
Schutz gegen Diebſtähle bietet. Die in den meiſten
Fällen angewandte Verſchlußvorrichtung geſtattet näm
lich ohne Mühe und Zeitaufwand das Hochbiegen
der Deckel, auch wenn die Verſchlußöſen durch Vor
legeſchlöſſer c. genügend geſichert erſcheinen. Dieſem

Mangel läßt ſich abhelfen durch kreuzweiſe feſte Um
ſſchnürung, welche übrigens nur geringe Koſten ver
ürſacht. Eine ſolche Umſchnürung erſcheint als ein
wirkſames Mittel, Diebſtählen vorzubeugen, weil das
Löſen und Wiederanlegen derſelben Mühe und Zeit
aufwand erfordert und deshalb unauffällig ſchwerlich
ausgeführt werden kann. Dieſe Vorſichtsmaßregel
ſollte niemals außer Acht gelaſſen werden, erfahrungs
mäßig die Unterſuchung etwaiger Unregelmäßigkeiten
in den ſeltenſten Fällen einen Anhalt für die Annahme
einer während des Bahntransports ausgeführten Be
raubung bietet und Seitens der Eiſenbahnverwaltung
die Abweiſung der Entſchädigungsforderung erfolgt,
wenn nicht bewießen werden kann, daß der Schaden
ſeit der Auflieferung zur Bahn bis zur Ablieferung
an den Empfänger entſtanden iſt.

(Aus dem Theaterbüreau.) Der außer
gewöhnliche Andrang zu den Vorſtellungen im „Divoli“
veranlaßt die Direction, das Ausſtattungſtück „Die
Reiſe um die Welt“ nochmals am Sonntag zu
wiederholen. Montag gelangt im Theater der
„Reichskrone“ ebenfalls eine Novität zur Aufführung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S St. Ulrich bei Mücheln, 18. Mai. Einen

tragiſchen Ausgang hat ein Unglücksfall ge
nommen, der ſich nach der Hall. Ztg. heute gegen
Mittag in unſerem Orte ereignet hat. Der auf dem
hieſtgen Rittergute bedienſtete, erſt 16 Jahre alte
polniſche Ochſenknecht Werzoniono befand ſich mit
dem mit gedämpften Kartoffeln beladenen Faßwagen
auf dem Wege von der zum Rittergute gehörigen
Kohlengrube nach dem Gute, als er auf der Dorf
ſtraße durch einen noch nicht ermittelten Umſtand von
dem Wagen herab fiel und ſo unglücklich zu liegen
kam, daß ihm ein Vorderrad über den Kopf hinweg
ging. Nachdem dem Schwerverletzten von Seiten
eines hinzu gezogenen Arztes ein Nothverband an
gelegt, wurde er mit dem nächſten Zuge nach Halle
transportirt. Doch verſtarb der Unglückliche ſchon auf
dem Wege vom dortigen Bahnhofe nach der Klinik.

(Aus vergangener Zeit.) Der geſtrige Tag
iſt der Todestag des großen Mannes, deſſen Gedächtniß

in dieſem Jahre auf dem ganzen Erdenrund gefeiert
wird, des Entdeckers Amerikas Chriſtoph Colum-
bus. Als Sohn eines Tuchwebers in Genug 1446
geboren, machte Columbus frühzeitig Seereiſen, kam
viel in der damaligen Welt herum und fuhr 1477
ſogar über Jsland hinaus. Er gehörte zu der Partei
derer, die die Kugelgeſtalt der Erde annahmen und
in verſchiedenen Erſcheinungen, die er im atlantiſchen
DOecean wahrgenommen hatte, erblickte er die Anzeichen
für ein im Weſten gelegenes Land, das er für eine
Fortſetzung Aſtens hielt. So faßte er denn den Plan,
einen neuen, kürzeren Seeweg nach Jndien zu ent
decken. Zuerſt ſuchte Columbus Portugal für das
Unternehmen zu gewinnen und da ihm dies nicht
gelang, wandte er ſich nach Caſtilien (Spanien), wo
es ihm endlich, nach ſechsjährigen Bemühungen ge
lang, die nöthige Unterſtützung für ſeinen Plan zu
finden. Am 17. April 1492 wurde ein Vertrag
unterzeichnet, kraft deſſen Columbus zum Admiral und
erblichen Vicekönig aller von ihm zu entdeckenden und
für die Königin Jſabella von Caſtilien in Beſitz zu
nehmenden Länder ernannt und ihm der zehnte Theil
der Einkünfte dieſer Länder zugeſichert wurde. Drei
kleine Schiffe wurden ausgerüſtet und verließen am
3. Auguſt 1492 den Hafen von Palos. Am 9. Auguſt
landete die Expedition an den Kanariſchen Jnſeln und
ſetzte ain 6. September die Fahrt fort. Am 12.
October, früh 2 Uhr, erblickte man zum erſten Mal
Land. Man landete auf der Bahamainſel Guangahani
(etzt Watlingsinſel), der Columbus den Namen San
Salvador gab und die er für Caſtilien in Beſitz nahm.
An 27. October erreichte er Cuba, am 6. Dezember
Haiti, wo er am 24. Dezember mit dem größten
Fahrzeug Schiffbruch litt. Er trat daher am 4. Ja
nur 1493 die Rückreiſe an. Unter großen Gefahren

in Folge von Orkanen erreichte Columbus Liſſabon
und am 15. März den Hafen von Palos. Ferdinand
der Katholiſche und Jſabella überhäuften ihn mit
Ehrenbezeugungen und verordneten die Ausrüſtung von
17 Schiffen mit 1500 Mann, mit denen Columbus
nun am 25. September 1493 auf ſeine zweite
Reiſe ging. Auf dieſer entdeckte er Dominica und
die übrigen kleinen Antillen, ſowie Portorico und
gründete auf Haiti im Dezember die Stadt Jſabella.
Wie jeder große Mann hatte auch Columbus ſeine
Neider und wie ſehr vielen großen Männern ſo er
ging es auch ihm, ſeine Neider triumphirten.
Während Columbus neue Entdeckungen machte, u. A.
Jamaika 1494, hatte man in Spanien das Mißtrauen
des Königs ſoweit gebracht, daß er Juan Aguado
dem Columbus nachſandte, um dieſen zur Rechenſchaft
zu ziehen. Columbus, dem es leicht genug geweſen
wäre, das auszuführen, was man ihm nachſagte,
nämlich ſich zum ſelbſtſtändigen Herrn der entdeckten
Länder zu machen, kehrte 1496 nach Europa zurück.
Nachdem er ſich von jedem Verdachte gereinigt und
eine Beſtätigung ſeiner Vorrechte erhalten hatte, ſegelte

er am 30. Mai 1498 mit ſechs Schiffen zum dritten
Male nach Amerika, wo er Trinidad und auch das
Feſtland von Südamerika auffand, das von ſeinem
Bruder gegründete Santo Domingo aber in Empörung
aufgelöſt fand. Alsbald wurde ihm in Folge wieder
holter Beſchwerden ſeiner Neider 1500 Franzisko
Bobadilla nachgeſandt, um Rechenſchaft von ihm zu
verlangen dieſer ließ Columbus und ſeine Brüder
verhaften und in Ketten nach Spanien bringen.
Nachdem er ſich abermals gerechtfertigt hatte, aber als
Statthalter abgeſetzt worden und an ſeine Stelle 1501
Nicolas de Ovando ernannt war, ging er, um eine
Durchfahrt nach den Gewürzländern Jndiens zu ſuchen,
am 9. Mai 1502 mit vier Schiffen zum vierten und
letzten Mal nach Weſtindien, auf welcher Reiſe er, in
San Domingo von ſeinem Nachfolger am Landen
verhindert, im Golfe von Mexiko am Feſtlande von
Honduras bis Veragua hinfuhr. Auf der Rückkehr
von da nach Jamaika verſchlagen, krank Und von
Empörung ſeiner Leute bedroht, brachte er die Jndianer

nur durch die Verkündigung einer Mondfinſterniß
dazu, ihm Lebensmittel zu liefern. Am 12. September
1504 kehrte er nach Spanien zurück und von den
Reiſeſtrapazen und dem Kummer über den Undank
der Spanier ergriffen, ſtarb er am 20. Mai 1506
in Valladolid, bis an ſein Lebensende feſt überzeugt,
das alte Zipangu, Japan und Theile von China er
reicht, nicht aber einen neuen Erdtheil entdeckt zu
haben. Sein Leichnam wurde zuerſt im Franziskaner
kloſter zu Valladolid, 1513 in dem Karthäuſerkloſter
Santa Maria zu Sevilla beſtattet, wo ihm König
Ferdinand ein prächtiges Denkmal mit der Jnſchrift
„Dem Reiche Caſtilien und Leon gab eine neue Welt
Colon“ errichten ließ. Später iſt Columbus Leiche
nach Cuba gebracht worden, wo ſie in der großartigen
Kathedrale von Havanna ruht. Die Ketten aber, mit
denen Columbus einſt gefeſſelt war und die er immer
bei ſich trug, wurden nach ſeinem letzten Willen mit
in ſein Grab gelegt. Standbilder des großen Ent
deckers ſind errichtet zu Genug, Mexiko und auf Cuba.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnunglück.) Bei Station Rokietnica ent

gleiſte am Dienſtag Abend der von Stettin kommende
Schnellzug. Mehrere Wagen wurden beſchädigt, Menſchen
ſind nicht verunglückt.

(Spaniſche Stiergefechte.) Jm letzten Stier
gefecht zu Madrid verunglückte der auch den Fremden be
kannte Banderillero Antolint aus der Quadrilla Lajartijos.
Die Stiere der Ganaderia Romero waren außerordentlich
ſchwierig zu behandeln, und gleich der erſte ſchnitt dem
Banderillero den Weg ab. Dieſer verlor das Gleichgewicht
und ſtürzte nieder. Der dicht herangekommene Stier ſchlitzte
ihm mit den Hörnern den Unterleib auf und warf ihn in
die Luft. Erſt jetzt kamen die Genoſſen hinzu und lenkten
das wüthend gewordene Thier von ſeinem Opfer ab.
Schwerverwundet wurde der Torero davongetragen. Den
Stierfechtern iſt übrigens in den Ballſpielern aus den bas
kiſchen Provinzen, den Pelotari, in letzter Zeit ein ſtarker
Wettbewerb um die Gunſt des Publikums erwachſen. Ein
neuer großer Fronton wurde dieſer Tage in Madrid er
öffnet, zu dem die ganze elegante Sportwelt pilgerte.
Jmmerhin wird noch manches Jahrzehnt vergehen, bevor die
blutigen aber volksthümlichen Corridas de Toro dadurch
verdrängt ſein werden.

(Exploſion) Jn Tournai ſind durch Exploſion
entzündeter PetroleumVorräthe das Haus eines Färber
meiſters und die daran ſtoßenden Nachbargebäude in die
Luft geſprengt und dabei zwei Menſchen getödtet und fünf
lebensgefährlich verwundet worden. Die Exploſion fand im
Keller ſtatt. Der Parterreladen und ein Laden des Neben
hauſes ſind Trümmerhaufen. Der Hauswirth wurde nach
dreiviertel Stunden aus dem Exploſionskeller durch die
Feuerwehr in verkohltem Zuſtande hervorgezogen. Ein
Arbeiter, der ebenfalls verwundet, iſt bereits im Hoſpital ge
ſtorben ein junges Mädchen iſt furchtbar verbrannt. 15
m im Umkreiſe ſind fämmtliche Hauſer ſchwer beſchädigt, alle
Fenſter zertrümmert. Die Straße iſt mit Trümmern an
gefüllt

(Dynamit-Expoſion anf einem Schiffe.) Dem
Autwerpener „Precurſeur“ zufolge ſoll das 1118 Tonnen
große eiſerne Schiff „Victorig Bay“, von Antwerpen nach
Valparaiſo unterwegs, in Folge einer Dynamit- Exploſion
auf hoher See in die Luft geflogen ſein.

Erdbeben.) Wie aus Chriſtiania telegraphiſch
berichtet wird, iſt eindort am Sonntag nur äußerſt ſchwach
verſpürtes Erdbeben im mittleren Norwegen ſtellen

weiſe recht heftig geweſen. Jn Bergen und Umgegend er
folgten mehrere ſtarke Stöße, ſo daß die Häuſer erzitterten,
während wellenförmige Bewegungen des Landes besbachtet
wurden. Auf Sandnäs bei Stavanger war der Stoß am
ſtärkſten und dauerte derſelbe von 3 Uhr 15 Minuten bis
3 Uhr 17 Minuten nachmittags. In Hoölmerſtrand wurden
drei Stöße bemerkt Barometerſtand 760 mw. Auch aus
Jäderen, Molde, Ekerſund u. ſ. w. werden gleiche Wahr
nehmungen gemeldet. Die Richtung der Erdbewegung war
faſt überal NordSüd.

Gindliche Natvität.) „Du, Mama, iſt
ſen, der uns geſtern beſuchte, wirklich ein Schwe
„Gewiß, liebes Kind! Warum zweifelſt Du?“ „Weil er
noch ſo jung iſt es giebt doch nur alte Schweden

(Gedankenſplitter.) Man kann im Leben Vieles
gewinnen, wenn man auf Vieles verzichtekt. Ordnung
machen, heißt Mancher: den Schmutz aus einer Ecke in
die andere kehren.

(Diebſt ahl.) In Berlin haben in der Nacht zum
Dienſtag profeſſtonelle Geldſchrankdiebe dem Comtoir der
Feldbahnfabrik von E. Tobler, Müllerſtraße 146/47, das auf
dem Hofe zu ebener Erde liegt, einen Beſuch durchs Fenſt

markſcheine, 1 Fü iSilbermünzen, die Koupons von 20000 Mk. Werthpapieren,
2 Wechſel über je 500 Mk. und 3 Viertellooſe der preußiſchen
Lotterie in die Hände gefallen. Die Koupons, Wechſel und
Looſe haben die Diebe im Kouvert durch die Poſt am Nach
mittag der beſtohlenen Firma wieder zugeſchickt. Das Grund
ſtück wird von einem beſonderen Wächter und deſſen Hund
während der Nachtzeit bewacht.

(Grubenungkück.) Infolge ſchlagender Wetter ver
unglückten in der Nacht zum I18. d. auf Zeche Herminenglück
Liborius bei Düſſeldorf füuf Bergleute.

(Anarchiſtiſches.) Jn Lüttich fanden am Mitt
woch vor dem Zuchtpolizeigericht die Verhandlungen gegen
die Anarchiſten Moineau, Jamotte und Morhay ſtatt, welche
angeklagt ſind, in der Nacht vom 1. zum 2. Mai ſich des
Aufruhrs ſchuldig gemacht und mit bewaffneter Hand
Drohungen verübt zu haben. Jamotte wurde zu 4 Jahren
und »2 Monaten Gefängniß, ſowie 50 Fres. Geldſtrafe,
Moineau zu 3 Jahren Gefängniß und 50 Fres. Geldbuße
verurtheilt Morhay wurde freigeſprochen.

Ueber eine Soldatenprügelei in Stettin)
berichtet die „Frankf. Ztg.“ von dort Am Freitag Abend,
kurz nachdem der Kaiſer eingetroffen war, kam es in der
Friedrichſtraße zwiſchen Soldaten der einzelnen Waffen
gattungen zu blutigem Streit, bei dem ein Pionier erſtochen
wurde. Obſchon ſofort über dieſen Vorfall eine umfaſſende
Unterſuchung eingeleitet wurde, wiederholten ſich die Exzeſſe
am folgenden Abend in noch ausgedehnterer Weiſe, und
wieder war die Friedrichſtraße der Schauplatz dieſer Tumulte.
Es ſchien, als ob die Pioniere den am Abend vorher er
folgten Tod ihres Kameraden rächen wollten, denn ſie griffen
in blinder Wuth Soldaten anderer Waffengattungen an und
ſchließlich fchlugen die Parteien mit den Seitengewehren auf
einander los. Erſt als mehrere Artillerie- Offiziere zwiſchen
die Streitenden traten und mit gezogenen Degen einſchritten,
gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen.

(Geſunkene Bark.) Einem Telegramm aus Bremer
haven zufolge iſt die deutſche Bark „Sirene“ von Wil
mington nach Liverpool mit einer Ladung Theer und Harz
beſtimmt, am 15. April er,, zwei Tage nach der Abfahrt,
geſunken. Der Kapitän und 7 Mann der Beſatzung wurden
durch die deutſche Brigg „Doktor Witte“ aufgenommen und
in Bremerhaven gelandet. Die übrige Beſatzung von 3 Mann
wurde auf einer ruſſiſchen Bark geborgen.

(Cin politiſcher Skandah ereignete ſich nach
einer Petersburger Meldung der „Köln. Ztg.“ bei Er
öffnung des dortigen zoologiſchen Gartens. Es wurden das
Buffet, die Muſikhalle, die Spiegel, Kronenleuchter, das
Geſchirr und die Möbel zum Theil zertrümmert und das
anſtändige Publikum angegriffen Der Lärm ging aus von
Studenten der Univerſität, der Mediziniſchen Akademie, des
Lyceums und ähnlicher „Bildungsanſtalten“, andere ſkandal
ſüchtige Burſchen ſchloſſen ſich an. Dieſe Lärmmacher ver
langten vom Orcheſter das Anſtimmen der Marſeillaiſe,
deren öffentliches Spielen bekanntlich ſeit der Abfahrt der
Franzoſen aus Kronſtadt im Vorjahre wieder ſtreng unter
ſagt iſt. Um die Schreier zur Ruhe zu bringen, forderte
das übrige Publikum die Nationalhymne, die das Orcheſter
auch ſofort zweimal ſpielte. Wüthend zogen die Franzoſen
freunde zum Buffet, brüllten nach Schnaps und als den
Betrunkenen Schnaps verweigert wurde, begannen ſie die
ſchon angedeuteten Zerſtörungen. Einer der Burſchen zer
ſchlug ſogar das Gasleitungsrohr und es dauerte lange, bis
die in geringer Zahl anweſende Polizei, unterſtützt von dem
anſtändigen Publikum, der Ruheſtörer Herr ward und die
Rädelsführer feſtnehmen konnte.

(Der neue italieniſche Miniſterpräſident
Giolitti) ſtammt aus einer Familie, in welcher, wenn auch
nicht das Pulver, ſo doch das Dynamit erfunden wurde
denn der Chemiker Ascanio Sobréèro, welcher als Erfinder
des Dynamits gilt, war einer ſeiner nächſten Verwandten.
Aber auch perſönlich zeichnet ſich Giolitti durch eine Reihe
merkwürdiger Eigenſchaften aus die g'iwöhnlich nicht die
Kennzeichen eines Minſterpräſidenten zu ſein pflegen. Ex
iſt von herkuliſchem Körperban, ſeine Muskeln dürfen als
eine Sehenswürdigkeit gelten im Boxen nimmt er es mit
jedem Engländer, im Ringen mit jedem Preisringer auf.
Giolitti ſchwärmt überhaupt für Leibesübungen, ſeine Ge
ſchicklichkeit und Ausdauer im Bergſteigen iſt in ſeiner Heimath
CEuneo ſprichwörtlich geworden. Tagelang klettert der wackere
Alpiniſt oft zwiſchen den ſchauerlichſten Schluchten und auf
den ſteilſten Felſen herum und nährt ſich während dieſer
ganzen Zeit von harkem Brot und noch härterem Käſe und
von einem Trunk friſchen Quellwaſſers. Aber ſein Ruf als
Alpenklimmer wird womöglich noch übertroffen von dem
Anſehen, das er als Fechter, als Billardſpieler und als Kegel
ſpieler genießt. Giolitti haßt die „Dehors“, er iſt ein Feind
der eeremoniellen Höſlichkeitsphraſen, der feierlichen Empfänge
und alles deſſen, was zu den durch die Etiquette vorge-
ſchriebenen Förmlichkeiten gehört. Als er im Kabinet Crispi
zum erſten Male Miniſter war und als ſolcher einmal eine
Jnſpectionsreiſe unternehmen mußte, ſuchte ihm die Bahn
direction die Vorzüge der Salonwagen begreiflich zu machen,
welche eigens für reiſende Miniſter geſchaffen ſeien. Lächelnd
beſtieg Giolitti den ſür ihn in Bereitſchaft gehaltenen Gala
wagen, aber auf einer kleinen Zwiſchenſtation der Strecke
FlorenzPiſa ſtieg er raſch aus und ſetzte ſich in ein Coupee
dritter Klaſſe, wo er mit einigen Bauern und Händlern eine
ſo lebhafte Unterhaltung anknüpſte, daß er faſt vergeſſen
hätte, in Piſa den Zug zu verlaſſen und ſich feierlich em
pfangen zu laſſen.
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zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

ikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.

Am Sonntag den 22. Mai predigen
Doeoruktrchhe. 10 Uhr: Diaconus Bithorn.

2 Uhr: fällt aus wegen des
Fahresfeſtes des Jünglingsvereins.

Vormittags 11 Ahr Kindergottes
Diernft. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 9 Uhr: Paſtor Werther

2 Uhr: Archidiaconus Fritzſche
gus Schurölln in SachſenAltenburg.

Jahresfeſt des hieſigen Jünglingsvereins.
tittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Nenmgrktskirche. 10 Uhr: Paſt. Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Sormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kirchenchor: Montag d. 23. d. M., abends

Katholiſche Kirche. Sonntag den 22. Mai
iſt 9 Utzr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr

r

nittags eine Andacht.

an k.der Stätte zurückgekehrt, wo wir
gute, treuſorgende, inniggeliebte Mutter,

viegere und Großmutter, der verw. Frau

Vriederike Knauth

weinende Anhänglichkeit, welche uns aus
Jslaß des Trauerfalles und während der letzten
Bedenszeit unſerer theuren Entſchlafenen er
wieſen worden ſind, unſeren tiefgefühlteſten,
Zuftichtigſten Dank darzubringen. Ehrerbietigſten
Dank Herru Paſtor Reinſtein, daß er uns und

WortWort

6 Jrath Dr. Triebel für ſo viele liebevolle
er ſich um Erhaltung unſerer guten

und Linderung ihrer Leiden aufopfernd
gen hat. Allen geliebten Nachbarn,
ein und Bekannten für jeden, auch den

Seweis der Theilnahme für den
Blumenſchmuck, ſowie für das ehren

it unſern allerinnigſten Dank.
iznmer uns in dieſen Tagen des

s und der Prüfung Liebes und Gutes

eirtrertt
herrlichen

Gel

Pe
Be

e
uV

Kümmel,

Am Donnerstag früh 7 Uhr verſchied
plötzlich in Folge Unglücksfalles mein lieber
Mann, unſer guter Vater, der Handarbeiter
Friedrich Jimmermann, in ſeinem46. Lebens
jahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

3 Uhr rom Trauerhauſe, Amtshäuſer Nr. 2,
aus ſtatt.

73

r ahren.
Jn dem Concursverfahren über das Ver

mögen des Uhrmachers Paul Weide zu

Councursverf

Merſeburg iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forde
rungen und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke

der Schlußtermin auf
den 13. Juni 1892, vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
beſtimmt.

Merſeburg, den 13. Mai 1892.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung W.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß von jetzt ab aus Anlaß der Ver
änderung des Fahrplanes auf der Thüringiſchen
Eiſenbahn auch die Zeitſeſtſetzung für die beiden
letzten Züge auf dem Fabrikbeſitzer Gebrüder
Dietrich' ſchen Anſchlufzgeleiſe hierſelbſt
geändert iſt und zwar in der Weiſe, daß die
zu paſſirenden Wege nicht mehr von
5 Uhr 15 Min. bis 5 Uhr 25 Min. Nachm.,
ſondern von
5 Uhr 43 Min. bis 5 Uhr 53 Min. Nachm.
für den öffentlichen Verkehr geſperrt ſind.

Merſeburg, den 16. Mai 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Herſtellung von Kammergerüſten ſoll
öffentlich vergeben werden.

Verſiegelte Offerten

im Communalbüreau abgeben.
Zeichnung und Koſtenanſchlag liegen daſelbſt

aus.
Merſeburg, den 18. Mai 1892.

Der Magiſtrat.
Oeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten-
Verſammlung

Montag den 23. Mai er., abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Trennung der Cantor und Lehrerſtelle auf
dem Neumarkt.

2) Telegraphenleitung auf dem Neumarkt.
3) Anlage eines Schlachthauſes.

8 unſerer Mutter willen ewig und
Warerdar bei uns unvergeſſen bleiben.

Daspig, den 20. Mai 1892.

ebracht worden iſt, wird um des Ge Wahl der Mitglieder der Commiſſion für
das Kinderfeſt.
Merſeburg, den 19. Mai 1892.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.

bis 27. Mai cr., vormittags 9 Uhr,

592 F FJHausVerkauf.
Das den Fleiſchhauer ſchen Erben gehör.,

große Ritterſtraßze Nr. 21 beleg. Wohn
haus mit Hausplan iſt ſofört unter ſehr günſti
gen Bedingungen zu verkaufen durch Carl
Kürneheiselhn, Merſeburg, Burgſtr. 13.

9 h JanStück noch gute Fenſter
Größe: 1,60 Mtr. hoch, 93 Etm. breit, ſind
zu verkaufen Dorm 6.

Eine eiſerne Grade
mit Füßen iſt zu verkaufen

Friedrichſtraße 7.
1069 Ctr. Koggenkkleie und

Keruitterzmneh billigſt zu verkaufen.
E. Hoffmann, Bäckermeiſter

Lauchſtädter Straße.

Ein Herophon
mit 12 Platten iſt prei hswerth zu verkaufen.

opardenſell

Karlſtraße 4 I.
Gutgestebter Sand

iſt abzulaſſen zwiſchen der Halleſchen Straße
und dem Bahnhof, desgl. auch Buxbaum.

Eine nenmelkende Ziege
ſteht zu verkaufen

Weuſchau Ar. 21.

Hs et Wertkgel
S

verkauft
Zeisimgr, Trebnitz.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

„Mühlberg 2.
Ein kleines ruſſ. Pferd

J

Mobiliar Auetion
e SHaus und Feld-

T S a agrundſtücks-- Verkauf
in Creypau.

Montag den 30. d. BI.
von vormittags 10 Uhr an,

ſollen im Gute des verſtorb. Landwirths Carl
Bauer in Creypau 1 Sopha, 2 Tiſche,
8 Stühle, 1 Kommode, 1 Sviegel, 1 Wand-
und 1 Taſchenuhr, 2 Bettſtellen, Federbetten,
div. Wäſche, Kleidungsſtücke, I Pelz, div. Haus
und Ackergeräth. 1 Hobel- und 1 Schnitzebank,
1 Reinigungsmaſchine, 1 Handwagen, 1 Kaſten
ſchlitten, 1 Schubkarren und 1 Partie Brenn
holz meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Nach der Auction,
um ea. 1 Uhr,

findet im Heyne'ſchen Gaſthofe Verkauf des
Wohnhauſes mit Scheune, 2 Stallgebäuden,
Nebenhaus und Hausgarten, ſowie der Ver
kauf von ca. 10 Morgen ganz nahe am Dorfe
geleg. Ackers, im Einzelnen oder im Ganzen,
ſtatt.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 19. Mai 1892.

Carl Rindfeiseh,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Auction.
FIcezntag den 23. d. FI., Naceh-

mrxüttag. 2 WEaw, verſteigere ich im „Caſino“
hierſelbſt freiwillig

einen großen Poſten Herrenkleidungs
ſtücke, Hemden, Blouſen, Schürzen,
wollene und baumwollene Hoſenſtoffe,

owie 13 Stück Damenregenmäntel, 18
Stück Kinderregenmäntel u. 2 Viſites
u. dergl. m.

womöglich mit Geſchirr, wird
zu kaufen geſucht von

Albert Weeht,
Weifzenfels, am Kloſter 2.

Zwei groſze Läufer
Kſchweine ſind zu verkaufen

W Kranutſtraße 10.
Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen

S Klauſenthor Nr. 7.

Ferkel
S ſind zu verkaufen

Witte.Die Kieftrauernden Hinterbliebenen. Kötzselhen Vr, 24.

Merſeburg, den 20. Mai 1892.
Taucelimitz, Gerichtsvollzieher.

300 Meter
kiefern reſp. ſichten

d JScelneitheol-Scelhheitholz,
1. Kl., trocken und ſtarkſcheitig, werden für
Merſeburg aus Forſten dortiger Gegend ent
weder ab Wald oder franco Waggon einer
nahegelegenen Bahnſtation (n. 22365.)

zu kaufen gesucht.
Offerten unter Chiffre I. 22365 an Haaſen
ſtein Vogler, A. G., Halle a/S.



e 3 c drS eZwangsverſteigerung.
Somme ernel chenn A. el. F.WVowrnnüättag, e ha verſteigere ich im

„Caſino“ hierſelbſt

gutes Pianinv
und 1 Kleiderſchrank.

Merſeburg, den 20. Mai 1892.
Waaren Gerichtsvollzieher.

Das 9. Limprecht' ſche

V an arAltenburger Schulp J
ſoll vor Rlontag dem 22. c. R.
a in den Stunden vormittags 9
Hüs 2 und ma chmittags 2 bis G
Uhr zu Taxpreiſen ausverkauft werden.
Jm Auftrage des Gläubiger Ausſchuſſes

N. Nu ö m
Wohnhans-Verkauf.
Das in hieſiger Untergltenburg 10 be

Iegene zweiſtöckige n mit Garten ſteht
ſofort zu verkaufen. Das Nähere

Oelgrube Nr. 23.
Ladernt,

zu kleinem Geſchäft, nebſt Wohnung wird zum
1. October zu miethen geſucht. Off. mit Preis
angabe bitte in der Exped. d. Bl. unter Z.
G niederzulegen.

Ein Logisn v9t, Stuben, Kammer,
Küche, Corridor und allem Zubehör, iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Burgſtraße 14.
Stube und Kammer, für oder 2 Perſonen

paſſend, im Hinterhauſe zum 1. Juli zu ver
miethen Bahnhofſtraßze 9.

Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör für 85 Thlr., ſowie eine
große freundliche Stube und Kammer für 25
Thlr. ſofort zu vermiethen und I. Juli er.
zu beziehen Weiße Mauer 6.

Ein ſchönes, neues Logis, parterre, Corridor,
3 Stuben, 2 Kammern, geräumige Küche, Boden
kammer, ſonſt. Zubehör, Vorgarten, verände
rungshalber per 1. Juli oder ſpäter zu be
ziehen Poſtſtraße 8Größeres Logis z. verm., ſogleich od. I. Juli
z. beziehen 1 kleines Logis, St., K., K., Preis
33 Thlr. z. I. Jult z. bez. Bismarckſtr. I.

Eine Wohnung im Hinterhauſe Markt
Nr. S per ſofort oder 1. Juli zu vermiethen.

Müme Wohn g.
beſtehend in Stube, Kammer, Küche u. ſ. w.,
Preis 25 Thlr., iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Oelgrube 25.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer
lIeitung, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen Steinſtraſze 4.

Größere und kleinere Wohnungen zu ver
miethen Moltkeſtrafze Z.

Näheres Annenſtr. 9, 1 Treppe rechts.
Neumarkt 74 iſt ein Logis zu vermiethenund ſofort oder ſpäter zu beziehen. Preis

27 Thlr. Näheres Dom 6.
Wegzugshalber iſt ſchöne geräumige herrſchaftliche Wohnung mit oder ohne Gartens zu

verninOfferten Karlſtraße 13.
Eine Wohnung 2 Stuben, Kam. u. Küche,

neu renovirt, 1. Juli oder ſofort zu beziehen.Etage, 4 Stuben 2 Kam., Küche mit allem

Zubehör, alles neu renovirt, 1. Juli oder 1.
Oetober zu beziehen. Auf Wunſch auch Garten.

Lauchſtädter Straße 18.
Eine Familienwohnung (Preis 26 Thlr.)

iſt zu vermiethen Hirtenſtraßze S.
Einige Familien Wohnungen zu vermiethen,

zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20—36 Thlr.
Sanlſtraſze 13.

Schlafſtelle offen

Brühl 15Möblirte Zimmer ſind zu ehe
Schmaleſtrafze 5.

Wänne Soll stelle ſofort zu beziehen
Lauchſtädter Straße 18.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Brauhausſtraße 5 p.
Eine freundliche Stube mit zwei Betten

als Schlafſtelle zu vermiethen
Oberbreiteſtraße 5.

Möblirte Wohnung für Tod. 9 Herrenzu vermiethen Malzerſtraße 14.

Auctions Gegenſtände
bitte ich in meinem Contor Klekne Rüätfex-
Strasse 4 anzumelden.

Brüedi. R. unt.
Kapitaliſten

werden Anträge auf gute und ſichere Hyvo
thekenDarlehne koſtenfrei nachgewieſen durch

beſtehend aus zivei

Pa. Lutztendoarſer
Presskohlenstolne

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Am G Deichſtraße.
Leinen Gunmiaſch8Leinen Gumnmiwäſche
in nur guter Qualität billigſt

A. Prall, n leGer manif e Fiſch

e

en e
ſiSee Räucher

wagaren, Conſerven
und Südfrüchte.

Nene Jsländer Matjes Heringe
mpfiehlt W. Krähummn er

Zerbrochene
Gegenſtände jeder Art kittet man am aller
beſten mit Plüßz Staufer's Nniverſalkitt.
Aecht und billig ets Giaße, er

Otto C Merſeburg.
33 verſilgt ſicherHatten U. Maäuss e ethiere ungefänrt Mittel v. Reh. s re

Halle a/S. Doſ. zu 40 und 75 Pf. bei
Der Heu Kunwtla, Breiteſtraße.

Enae eklaangenBei Käufen, ne Steltenge-
greeen rc. wende man ſich an das Anzeigen W

Geſchäft von

Rudolf Maosse, Halle,
Brüderstrasse G,

welches die wirkſamſten Blätter unentgeltlich
nachweiſt, beſte Faſſung und auffallende Zu
ſammenſtellung der Anzeigen, ſowie Ueber
mittelung der Angebote übernimmt.

Telephon 151. HalleBerlin Leipzig.

ne (ertrafein)ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu, empfiehlt
Wiln Rössner, Oelgrube 7.

Leonſind zu haben in der Buchdruckerei von
n. Köss men Oelgrube 5.

Für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

a. Rösszzaerx, Oelgrube 5,
Soeben erſchienen

rkunſtsbilder.Sozialden uglrat tiſche 3u
Frei nach v el

von Engen Röchter,
Mitglied des Reichstages.

Schon als Zeitungsfeuilleton hat die humo
ſtiſch-ſatyriſche Erzählung der Schickſale einer

Buchbinderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat durch Eugen Richter wieithin
Beifall, auch in der Damenwelt gefunden.

Preis A0 PfennigZu beziehen durch die Expes. des „Merſe
burger Correſpondent Oelgrube 5.

KautſchulStempelzu gunn ver Verſicherungs- ff

marken empfiehlt billigſt

V. essIeu,, Oberbreiteſtraße 15 a,
Friſchen Odenwalder Waldmeiſter,
Suppen-Krebſe,

nene Maltaer Kartoſſeln,
friſchen Braunſchweiger Spargel

wfet Zimmermann.
Gruden aus Eiſenblech

fertigen und halten darin ſtets Lager
Gebr. Wiegamcdl.

Thüringer Hof.
Meinen werthen Gäſten zur Nachricht, daß

ich in meinem Garten eine

Buchführungs hre
Unterzeichneter eröffnet wiederum, undzwar am 10. Juni G. je einen el

der einfachen Buchführung für Getverbe
treibende, Oekonomen er.

der einfachen und
ver doppelten Buchführung für Kauflente.

Der Unterricht wird in den Abendſtunden
ertheilt. Die Curſe umfaſſen 10—12 Unter
richtsſtunden. Für den Erfolg wird garantirt.

Anmeldungen nimmt entgegen die Buch
handlung der Fa. Fr. Stollberg hier, ſowie
der Unterzeichnete in ſeiner Wohnun ig: Lauch
ſtädter Straße 141.

Gr pract. Buchhalter,
früher Lehrer der Buchführung an der ehem.
Freih. v. Frieſen' ſchen Gärtnerlehranſtalt, Rötha.

engMit heutigem Tage übergab ich Herrn

Merten Füllehier, Windberg Ar. 8,
den Alleinverkauf meiner

ſämmtlichen Kiſchwagren.
Hochachtend

Theodor Schwent riche

M

Nachfolger
Bezugnehmend auf Obiges empfehle

Bratheringe 1 Doſe (50 Stück) M. 2,10.
4 Doſen 50 Stück) Mk. 8,Vel größerer Amahene noch billiger.

e Bücklinge, Apfelſinen
zu allerbilligſten Preiſen.

Meümwriüclh Nil
Winsberg S (vis à vis der 2. Bürgerſchule).

Prima
PortlandCement,

friſche Sendung, in und Tonnen, em
pfiehlt billigſt Rlauß.
Gingillirtes Geſchirr

ſehr billig und ſchön, Mömne eu, ſchwere Waare,à Stuck Mk. 79, empfiehlt

Albert e
G. C. Farmonie.Sonntag Wochtantag 3 thr ar

nach Kötzſchen. Bei ungünſtiger Witterung
Funkenburg.

Montag Abend Wersannannnüuum g
Gaſthof Stadt t Merſeburg

Bwreitestrasse I8.
Sonnabend Abend

Schinken in Brodteig und
Kartoffelſalgt.

Biere S.W. Sräger.

Zum Kroupribzen,
Heute Sonnabend von 6 Uhr an,San en. Verzapfe ff. Halleſches

Acrtienbier. Dazu ladet ergebenſt ein
Man an e S

Zum alten Dessauer,
Heute Abend ff. Jauerſche Würſtchen u.

Weißſzenfelſer Bier. Dienſtag den 24.Mat Schlachtefeſt. Fr.

Gaſchof z preuß. AMler.

SonntagHähnchenAnsſchießen.
Dazu ladet ergebenſt ein

Ed. Laſſe.

Sonntag den 22. d. M.,
von nachmittags 3 Uhr ab,

Tanzvergnügen
rokirende Hchaukel

aufgeſtellt habe und iſt ſelbige von Kindern
welche ſich in Begleitung ihrer Eltern beſinden,
unentgeltlich zu benutzen.

Hochachtungsvoll

Oswald Herimg.
Central Kramlcem-

u. Sterbe- Kasse der Wischler
Hamburg.

Mitgliederverſammlung
Sonnabend den 21. Mai, abends SUhr, im BeeTagesordn un g:
1) Beſchlußfaſſung über Anträge zu der am

2. Pfingſtfeiertage in Halle wieder zu
ſammentretenden 12. Gen eralverſammlung.

2) Verſchiedenes.
NB. Den Mitgliedern zur Kenntniß, daß

Euech. V. Kundin Merſeburg,
kleine Ritterſtraße 4.

von jetzt ab die Beiträge in obigem Local an
genommen werden. Die Ortsverwaltung

Revgerihn, Druc und

bei vollem Orchester.

Mr. h.Rne
m Ahnung aMinuten von Station Neumark).

nem geehrten Publikum empfehle ich
meine Localitäten mit großem Garten nebſt
Kegelbahn einer gütigen Beachtung. Von
Frankleben längs der Geiſel herrlicher Wieſen
weg.

NB. Für gute Speiſen und Getränke
0f. Merſeburger) iſt ſtets beſtens geſorgt.

C. Scüuuumeaannan, Gaſtwirth.

Sonntag den 22. Mat, von
morgens 9 bis mittags 2 Uhr ſind
bei mir die enernn zu ent

Se Algemeiner Turnverein

S Sonntag den 22. MeerS euren Kankaree nach

Wege ite.e von der Meuſchauer Mühle aus

Der Vorſtans 9.
99Mauer eMännerZurnVerein.

Sonntag den 22. Mait aka re nach Leipzig Schn e
e haus). Antreten früh 7 Uhr. Dom-I

S platz. Der Vorſtatts.

Bann r ähh

Nachmittag g. 2 U
Fekgoltesdienſt in
St. Aaritgri. Aredigt Herr Archidigronns Fritz ſche ans Schres es
GachſenZlte hurg).

Abends 3 Ahr Rachfeier i ges herHaglke der Kaiſer Wilhelmg- Halle.
Alle erwachſenen Glieder unſerer

Gemeinden, die ſich für die e
Krebungen des Vereins interel-
ſtren, nd herzlich hierzu eingeladen.

Ber Vorſtand.
er TBürger Verein

F. 384 G netfür ſtädtiſche Jntereſen.
Sonntag den
Zeſichtigung der neuen Gas

anſtalt in Halle aſs.
Verſammlung: punkt 2 Uhr

Nachmittag, Bahnhof
Gäſte willkomenert.

en Vorsta met
e S 7

R G e.Sonnta a Mai, v. abenss 8hr an
Tanzkränzchen

mit vollem Orcheſter.
WWalulaex-, Reſtaurateur.a x a nen Muſikdirechksr.

Reſtaurant zur Zuſriedenheit.

wozu freundlichſt einladet E. Vogel.

ne en.Sonntag den 22. d. M. Tanzmtſik, wozufreundlichſt einladet W Weizecke.

F. Kämmer's Reſtauration
Heute Sonnabend Abend Salzknochen.

Zum Sternſchießen
in der Fiſcherei zu Veſta
Donnerstag den 26. Mai 1892 ladet
ergebenſt ein Fr. Kleinicke.

wen Sonntag Alles nach
a

n R a m Z. s e i m Z. S n m

enaue
Alles nach Helgoland.

Zur Leitung einer

Armatarenfabrik
wird ein energiſcher Ingenieur geſucht

welcher dieſe Branche genau kennt und practiſch
darin erfahren iſt. Bei befriedigender Leiſtung
dauernde angenehme Stellung unter ent
ſprechender Vergütung. Werthe Offerten unter
N. 4722 an Hanſenſtein A.G.
Chemnitz (1. 31777Grosser Vevelkerast ndurch neue höchſt einfache Fabrikation e. täg
lichen Bedarfsartikels, e wenig Geld u. bei
kleinem Betriebe kein ſpez. Werkſtätte erforder
lich iſt. Als dauernde Exiſtenz od. Nebenge
ſchäft für Jedermann paſſend. Coneurrenzlos,
beliebig vergrößerungsfähig, kein Riſiko, große
Erfolge nachweisbar. PAusführlichen Proſpeet
hierüber verſenden gratis
R. WealImmüceläet e C Ha van a un g. G

Suche per ſofort ein ordentliches Kinder

mädchen. v ine a erHospitalgarten.
Suche zum 1. Jult ein tüchtiges kräftiges

Dienſtmädchen
für Küche und Hausarbeit. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein ordentliches ehrliches

W Wenn t c e en hrichten. t W e n Whbert,
Daspig.

Jerlag von Rosner in Merſeburg.

zum 1. Juli geſucht
o Snrnnekat War D.

a

Abmarſch punkt 1 Uhr 1

R e

C t342 9 Jung J mee eDeo h. FungungsBereins.
Sonne g d. 22. Bann C.

er Stadtletrche

Heute Sonnabend v. 6 Uhr an Salzkuschen,
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